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Einsturz eines Hochhauses in Prag .
Hundert iote Arbeiter und Paffanten unter den Trümmern .

i,

er

Prag . S . Oktober . ( Eigenbericht . )

Am Dienstag nachmittag hat sich im Innern der
Stadt Prag eine Bankatastrophe von bei -

spiclloscm Umfang ereignet . Nachmittags

gegen 3 Uhr stürzte ein sieben st öckigerEiscn '
bcton - Ncuban in der Bischofsgassc unter fürch -

tcrlichcr Detonation ein . Nach den bisherigen Mit -

tciinngcn befanden sich zur Zeit der Katastrophe cttva
80 Menschen auf dem fast scrtigge stell -
tcn Bau . Der größte Teil scheint ein Opfer der

Katastrophe geworden zu sein . Im Verlaus der

ersten Rcttungsarbciten wurden 6 Tote und
IL Schwerverletzte ans den Trümmern gezogen .
Etwa 40 bis 30 Personen lagen abends noch unter

den Trümmern ; darunter eine Frau mit Kind

und ein Baukntscher mit seinem Gespann .
Jnfanterietruppe « , Polizei und Feuerwehr sind an
dem schwierigen Rettnngswerk beteiligt .

Zehntausende von Menschen strömten bis in die

späten Abendstunden in die Umgebung der abgesperr -
tcn Unglücksstätte .

Die Bevölkerung befindet sich in größter Er -

regnng .

Die Katastrophe .
Das Lauonglück hat die ganze Stadt in wahnsinnig « Erregung

versetzt . Noch immer weiß man nicht , wie viele Opfer noch unter
den Trümmern liegen , deren Megschaffung mehrere Tag « in An -

spruch nehmen wird . C? erhält sich die Nachricht , daß an- fünfzig
Menfchea unler den Schultmossen begraben sind . Auch nach dem

bisher ausgegebenen amtlichen Bericht werden vierzig Menschen ver -

mißt , nachdem bereits sechs Tote und zwölf Schwerverletzte geborgen
sind . Nach den Mitteilungen , die uns ein Fachmann machte , ist die

Ursache de » Unglücks darin zu suchen , daß der Lau mit unsinniger
hast in die höhe gelricben wurde . Die auf . dem Tniinmerfeld
gefundenen

Lrlonblück « sielen auseinander , als ob sie aus getrockneler
Erde wären .

Während des Baues wurden bereits alle professionellen Arbeiten

gemacht . Eine statische Sontrolle wird Hierzuland « überhaupt ulchl
dmchgeführl . Di « Bauleitung soll übrigens aus Ersparnisrücksichten
im Keller Sand . gefördert haben , und die dadurch bedingte Erschütte -
rung des Fundaments mußte mit Notwendigkeit zum Einsturz
führen . Arbeiter erzählen , daß schon seil einigen Tagen Sprünge
in der Decke de » Kellers zu sehen waren . Außerdem wurden beim
Bau auch ungelernte , billige Arbeiter verwendet . Der Hauptfehler

liegt aber in dem

fehlen einer behördlichen Kontrolle

wälirend des Bauens , die schon seit Tagen Senkungen und Ver -

schiebungen hätte feststellen müssen . Schuld ist auch das Bauförde -

rungsgesetz , das staatliche Kredite nur für Bauten gibt , die bis zum
Ende dieses Jahres fertiggestellt werden .

Um 8 Uhr abends hat man den gräßlich verstümmelte « Leich¬
nam einer Frau aus den Trümmern geborgen , die , als sie ihr Sind

im Kinderwagen vorübersuhr , verunglückte . Das Kind ist noch nicht

gesunden worden . Man hat au » den Trümmern auch ein bekleidetes

Bein gezogen , ohne daß der Unglückliche , dem es gehörte , geborgen
werden konnte . Ein ungeheurer Kordon von Polizei , Militär und

Gendarmerie sperrt alle Zugänge zur Unglücksstätte ab , in deren

Umgebung immer noch ungezählte , tausende Menschen in mahn -

sinniger Erregung warten . Wie uns mitgeteilt wird , haben sich

zur Zeit der Katastrophe

die meisten der Im Lau befchöfliglen Arbeiter in dessen unlerfi - n
Teilen und im Keller befunden .

Es ist sehr schwer , zu ihnrn zu gelangen , da die ungeheuren

Massen des hohen Baues in Stockhöhe kompakt über dem Erdboden

lagern . Es besteht nur ganz wenig Hosfnunq , daß von Ken unter

den Trümmern Begrabenen noch einige lebend ausgesunden werden

könnten , zumal die Rettungsarbeitcn unter unsäglichen Mühen mir

sehr langsam vor sich gehen .

Baumeister und Architekt unter den Toten .

Prag , 9. Oktober .

Beim Einsturz desLureauhausesder Firma Zackesch

wurde die Mehrzahl der dorl beschäsilglen SO Arbeiter begraben .
Di ? Folgen des Einsturzes waren furchtbar . Die ganze Baustelle

war sofort in ein unübeisehbare » Trümmerfeld verwandelt , aus dem

tleknlckt « Balke « und Belonlräger wild durcheln -
Kader lagen . Die gesamte Holzoerschalung und die Elnscher -

strebungen des Gerüsts hallen dem ungeheuren Druck nachgegeben .
Etwa 4 0 Arbeiter , die in den unleren Stockwerken und in den
Kellerräumen beschäftigt waren , sind zweifellos von den zu -
sammengebrochenen Belonmassen erdrückt und er -
schlagen worden . Es besteht jedoch wenig hofsnung , au » den
Trümmern noch Lebende zu retten , so daß mll einer Zahl von 4 0
bis 50 Todesopfern gerechnet werden muß . Unter den ver -
schüllelen befinden sich auch derArchilekl , der Baumeister so¬
wie der Eheskonstrukleur des Baue » . Die Ursach « der Kata¬

strophe steht noch nicht fest .

lebendig begraben .
An der Ilnglücksstelle arbeiten in den Slbent�tunden beim Schein

großer Reflektoren größere Militärabteilungen , darunter «in ganzes
Pionierregiment . Man versucht , mit schwerem Militärtrakwren die
Bctontrüminer auseinanderzubringen und mit modernen Schweiß -
apparaton die Traversen und Eisendrähte zu zerschneiden . Di «

Schultmossen werden immderbrochen mit Lostautos abgefahren .

lieber die Zahl der Opfer der Katastrophe ist man noch immer
im Ungewissen .

Es steht fest , daß etwa 50 Mann zurzeit de » Unglücks ans dem Bau

beschäsligk waren , von dcnea sich nochlräglich nur etwa 30 gemeldet
haben . Bis 9 Uhr abends hatte man lZ Tote und etwa 16 Schwer -

j verlebte aus den Trümmern gezogen . JVm Augenblick verbucht man ,
verletzte ans den Trümmern gezogen .

Hunderi Todesopfer !

Prag , 8 . Oktober . ( EP . )

Um 8 Uhr abends wurde angenommen , daß die

Zahl der Todesopfer bei der Einsturzkata -

ftrohpe des Geschäftshausnenbaues etwa 100 ve °

tragen dürfte . Nach einem Bericht des Baubnreaus

hatten um 2 Uhr nachmittags insgesamt 87 Bau -

arbciter die Arbeit angetreten . Außerdem ar -

bettete eine größere Anzahl von Monteuren und

Installateuren in den ttcllerränmen . Um 8 Uhr
abends wurden insgesamt 10 Arbeiter , die zum Teil

schwer verletzt sind , als gerettet gemeldet . Zehn Tote

wurden geborgen . Die übrigen Arbeiter werden ver -

mißt . Sie scheinen verloren zu sein , da der ganze

siebenstöckige Bau , darunter drei Stockwerke unter

der Erde , in sich zusammengebrochen ist .

Da der Fußgängerverkehr an beiden Sei -

ten des Geschäftshauses sehr groß war und der Bür -

gersteig weit in die Straße hinein verschüttet ist , be -

fürchtet man , daß auch e r w a 20 bis 3V Pa s s a n -

tcn getötet worden sind . Gegen 8 Uhr abends

wurde unter einem Schutthaufen einer Betonsänlc

die Leiche einer gutgekleideten Frau hervorgezogen ,

die vollständig platt gedrückt war .

Das neue Leitlandparlament .
Erhebliche Veränderung .

Riga . 9. Oktober .

Auf Grund der Angaben des Zentralwohlbureaus läßt sich jetzt

folgendes vorläufige Ergebnis der Parlomentswahl erkennen : Die

nationalen Minderheiten gehen aus dem Wohlkampf

besonders erfolgreich hervor . Di « deutsche List « wird im neuen

Parlament 6 ( bisher S) Abgeordnete haben : die russischen Parteien

voraussichtlich gl «chsolls 6 (3) , die Juden 3 ( 41 Die Polen haben

bisher zwei Abgeordnete durchzebracht . Di « linken Sozial -
dem o traten haben es mir auf 23 ( 31) Sitze gebracht . Die

Partei des früheren Ministerpräsidenten Skiijeneek hat ihre vier

Mandate verloren . Die koinmumstischen Gemerkschostler erhalten

voraussichtlich 3 Mandate ( bisher keins ) , die unabhängigen Sozia -

listen 2 ( 1) . Von den großen Parteien des Bürgertums Hot der

Boiuernbund feinen Besitzstand von 13 Sitzen gewahrt . Dir nm

weitesten rechts stehenden Christlichnationalen konnten 4 ( 2) Abge -
ordnete durchdringen .

Heute kein Amerikaflug !
Sturmgefahr über dem Atlantik .

Der heutige Zeppelinflug ist abgesagt worbeu . Die

Wetterkarte « zeigen so starke Stürme über dem Ozean ,

daß Dr . Eckener de « Aufstieg verschoben hat .

( Näheres stehe 1. Beilage . )

Maffenfremdes Moskauertum .
SechsSpalten Stti . / Zehn Spalten ZK - tschechische KP

Wir haben letzthin einen Auszug aus dem sechs Zcitungs ,
spalten langen offenen Tadelbrief des Moskauer . . Ekki ' an

. die Kommunistische Partei der Tschechoslowakei veröffentlicht .
Dazu erhalten wir folgenden erläuternden Bericht unseres
Prager Korrespondenten :

Die tschechische KP . hat vor Jahren schon mit ihrem simbau
nach „leninistischen " Grundsätzen begonnen , hat ein paarmal
triumphierend verkündet , daß dieser Umbau vollendet sei ,
hat rechte und linke Abweichungcn korrigiert , opportunistische
und trotzkistiiche Irrtümer liquidiert — und nun muß sie
sich vom Ekki sagen lassen , daß es oben und unten an
bolschewistischer Selbstkritik mangelt , daß der Umbau in be- >
deutendem Maße rein formell geblieben ist und die
Betriebszellen passiv blieben , daß in der Leitung der
Kämpfe nach wie vor sozialdemokratische
Methoden vorwiegen und daß die Partei im Kampf
gegen Kriegsgefahr und Faschismus passiv blieb : sie hat
die Verschärfung der Kiassengegensätzc übersehen und sich
schließlich von den Massen vollständig isoliert .

Was hat die Partei getan , so fragt das Ekki , als am
16 . Mai in Prag die tschechischen Agrarier demonstrierten ?
„ Hat sie die Arbeiterklasse zu Gegendemonstrationen auf -
gefordert ? Hat sie sie aufgefordert , die Agrardemonstration
zu vereiteln ? . . . Nein , sie tat nichts Derartiges . Sie be -
obachtete passiv die Vorbereitungen zur Demonstration , als
wäre sie der Auffassung , daß alle Parteien das gleiche Recht
auf Veranstaltungen von Straßendemonstrationen haben . "
Und das Ekki stellt fest , daß das Proletariat nur zu der
einen Auffassung gelangen konnte : „ Die Partei hat sich
versteckt ! "

Die Kommunisten hätten sich eine klägliche Blamage ge -' halt bei dem Versuch , diese Kundgebung zu vereiteln — daß
einer solchen Parole noch weniger Arbeiter gefolgt wären
als ayr „ Roten Tag " ,� der die größte kommpnistifche Peran -
staltung sein sollte , die Prag je gesehen , und bei dem die
Kommunisten unsichtbar blieben , weil die Polizei ihnen ihre
Kundgebung verboten hatte !

Der „ Rote Tag " ! Ihm widmet , weil er die Ohnmacht ,
die Kläglichkeit , die Massenfremdheit und Unentschlossenheit
der tschechischen KP . vor aller Welt geoffendart , das Ekki
eine besonders ausführliche Betrachtung , wenn auch keine
liebevolle . Der grundlegende Fehler habe darin bestanden ,

„ daß diese gewaltiqe Massenaktion von den Massen isoliert ge -
plant und vorbereitet wurde . Die Massen wurden einfach nicht
befragt , ob sie zur Aktion bereit seien . "

Aber das ist doch alte kommunistische Tradition , die
Massen nicht zu fragen , sondern sich ihnen aufzudrängen ,
die Massen in Streiks zu treiben , die die Arbeiter selber
nicht geplant haben , es ist die Methode , die von den pro -
letarischen Massen abgelehnt wird ! Und nun auf einmal
ein Tadel , weil man eine revolutionäre Massenkundgebung
ankündigte , ohne die Massen zu fragen ? Das Ekki denkt
wohl nur an die kommunistischen Parteimitglieder , doch die
sind schon daran gewöhnt , daß die Führer , die alles oerstehen ,
sie nicht fragen . — Das Ekki stell ! dann fest , daß die
Parolen zum „ Roten Tag " ununterbrochen wechselten und
daß er schließlich halb qls Protest gegen das Verbot der
Spartakiade , halb als Kampf für die Legalität der Partei
aufgefaßt wurde und die Massen sich sagten , das sei nicht
ihre Sache , sondern Sache der kommunistischen Partei .
Und dann wurde nicht der geringste Versuch zur Durch -
führung der Demonstration gemacht , „ dte Arbeiter , die sich
auf den Straßen Prags versammelten , standen wie eine ini

letzten Moment von ihren Führern verlassene Truppe da . "
„ Unter den 6066 revolutionären Arbeitern , besonders unter
den leitenden Funktionären , befanden sich aber keine g e -

nügend mutigen Genossen , die die Initiative er -

griffen und selber die Demonstration begonnen hätten . "
Sechstausend — das ist schon durch eine Moskauer Brille

gesehen . Aber daß sich kein mutiger Mensch unter den Kom -

munisten befand , die sich überhaupt auf die Straß ? gewagt
hatten , stimmt . Es haben ja nicht einmal die Führer , die
den Auftrag zum Rede « hatten , diesem Befehl zu folgen
gewagt !

Aber was soll nun geschehen , um die ramponierte Partei
doch noch zu reparieren ? Man muß wieder einmal „ an die

Massen heran " und „ im engsten Zusammenhang mit der

Frage der Leitung von Massenaktionen soll auch die Frage
der Bekämpfung der Sazialdomokratie und der ( Gegenüber -
stellung unserer Linie der verräterischen Linie der

Reformisten stehen . " Wenn man nur schon die richtige Linie

hätte , um sie der Sozialdemokratie gegenüberzustellen ! Die

bisherige war falsch und doch hat man sie als „ unsere Linie " ,
als die allein richtige , so laut angepriesen ! Wahrscheinlich
traut das Ekki den alten Führern der tschechischen KP . über -

Haupt nichts mehr zu . Sie sind doch zumeist mit einer sozial »
demokratischen Vergangenhest belastet , haben es also noch
nicht ganz verlernt , die Wirklichkeit zu sehen — also müssen
neue Führer her : » Die Hauptaufgabe für die nächste



Zeit soll Me Heranziehung imtgct revolutionärer Arbeiter

zu den führenden Organen sein ! " Und dann muß — zum
wievielten Male ? — der Umbau der Partei auf Betriebs -

zsllen vollendet werden , müssen die kommunistischen ( Bemerk -

jchaften reorganisiert werden , und dann muß diskutiert

werden , wobei aber niemand die Zentrale der Partei als

antileninistisch oder trotzkistisch bezeichen darf und niemand
den bisherigen Standpunkt der Zentrale als richtig de -

zeichnen darf . Sonst aber ist die Diskussion frei .
Das Prager Zentralkomitee mußte zum Ekkibrief

Stellung nehmen und tat es in einer Resolution , die elf
Zeitungsspalten umfaßt . Können die Obersten in Moskau

lange Briefe schreiben , so können wir in Prag noch längere
Resolutionen fassen ! Natürlich unterwirft sich die Proger
Zentrale , wie es aufrechten Revolutionären geziemt , nicht
nur bedingungslos dem Moskauer Spruch , sondern geht in
der Verurteilung der tschechischen KP . also in der Selbst -
Verurteilung , noch weit über das Ekki hinaus . „ Das
Zentralkomitee stellt fest , daß die Resolution des Zentral -
komitees vom 11 . Juli grundsätzlich dem offenen Brief wider -

spricht . " Haben die Führer der tschechischen KP . wirklich fern -
lenkbare Automaten statt der Gehirne , daß sie jedes Wort ,
das sie gesprochen , jeden Gedanken , den sie gedacht , als falsch
„ erkennen , nun das Ekki ihn als falsch bezeichnete ? O nein ,
sie haben bloß gehorchen gelernt in der bolsche -
wistischen Rekrutenschule I Aber von solchen Leuten , die sich
in knechtischer Demut sofort noch dümmer nennen — als die
Moskauer Obrigkeit anordnet , darf Moskau auch nicht er -
warten , daß sie eines eigenen Entschlusses fähig sein werden .
Sie werden sich befehlsmäßig selber anspucken und ge -
horchen — weiter nichts . Sie werden sich ein bißchen revo -
lutionärer gebärden — aber die Partei wird unter solcher
Führung , beseelt von solchem Geiste , immer mehr erstarren .

Das Zentralkomitee stellt also fest , daß die politische
Linie der Partei unrichtig war , nennt spaltenlang
Fehler , die es begangen , klagt sich selber des

. iLegalitätskretinismus " an , lehnt die Ansicht ab ,
als ob die innerparteiliche Demokratie bestehe , stellt fest , daß
„ auch in den Reihen führender Genossen der bisherigen
Mehrheit auf Grund ihrer Ideologie Träger einer ernsten
Rechtsgesahr sind " , und hält es für ein « ernste Gefahr ,
„ daß ausgesprochenopportunistische Elemente bestrebt sind ,
durch ibre Zustimmung in Worten zu dem offenen Brief des
Ekki sich m v e r st e ck e n und ihren o ppartunistischen
Charakter mit „ linken " Phrasen zu » er -

bergen . "
Dieser Beschluß wurde , da er ein Werk desselben

Zentralkomitees ist , das durch das Ekki so verdonnert wurde ,

natürlich mit den Stimmen der hinter sinken Phrasen sich
versteckenden Opportunisten gefaßt . Es weiß in Wahrheit
keiner mehr , ob er die richtige Linie hat . und keiner , ob er
dem anderen trauen darf , es muß jeder fürchten , als

Opportunist abgewürgt zu werden . Selbstverständlich
klammert sich jeder Führer an die Macht und an die Stelle ,

selbstverständlich fürchtet jeder , bei der Ersetzung durch junge
Leute über Bord geworfen zu werden . So wetteifern
sie alle in Loyalität gegen Moskau — und

natürlich werden sie versuchen , auch etwas zu tun . um den

fernen , aber allmächtigen Herren im Kreml zu zeigen , daß
die Partei jetzt viel „ revolutionärer " geworden ist . Sie
werden also wieder ein paar Streik » führen , die darauf

iMÜrlich verloren gehen , sie werden aber nichts , gar nichts
istgcn die Kourgeoste tun , weil die kommunistischen Arbeiter ,
immer nur gegen die sozialdemokratischen Proletarier ge -
hetzt , länast den Kampf gegen den Klassenfeind verlernt

Kaden , und weil der Kampf gegen die Sozialdemokratie der

viel l e i cht « r e und gefahrlosere ist . so werden die

EM - Getreuen diesen Kampf verschärfen — und das wird ,

abgesehen vom Auswechseln der Führeraarnitur . das einzige
Ergebnis der Reorganisation der tschechischen KP . sein .

Aber es ist ganz unvermeidlich , daß sie dabei in einen

jmmer größeren Widerspruch zu den Massen gelangen und

nach dem nächsten „ Weltkongreß " wird dos Ekki wohl noch
weit mehr als jetzt über die vollige Isolierung der tschechischen
KP . von de » Massen zu klagen haben !

Reich und Länder .
Sin « Aussprache .

Bund zur Erneuerung des Reiches , an dessen Spitze der

Reichskanzler a. D. Dr . Luth er steht , hatte zu Montag abend Ler -

weter des Sfscnttichon Leben « in die Räume der Deutsche « Gest « -

schaft geladen , wob « der Bund gleichseitig ein « Denstchckst mit dem

Titel » Reich und Länder " vorlegte .
Dr . Lucher gab hierzu in seinen einleitenden Warten emen

kurzen Kommentar . Der Bund steht in dem heutigen Dualis -

inn « Reich —Preußen den Grundfehler de « neue « Systems .
der beseitigt « erden muh . Er will , wie « » im Lismarckschen

Reiche der Fall war , die Vereinigung der Stellung Aw Reichskwiz -
lers und ! d « Preußischen Ministe rprösidenten in einer Hand und

darüber hinaus eine resttost Verschmelzung de » Reichern , nisterrums
mit dem preußischen Staatsministerium . Er sieht westerhin in der

Schaffung eine « aus den norddeutschen Ländern zusammen -

gesetzten Reich Standes einen großen Fortschritt . Den süddeutschen
Ländern will er vorläufig ihre bisherige staatliche SeSständigteit
im Rahmen des Reiches belassen , bis sie von sich au « dem Reichs .
lästd sich anschließen .

Aber erhebt sich bei diesem Vorschlag nicht das Bedenken , daß
Deutschland auf den Stand von 18 « S, dem Gntndungsjahr des

Norddeutschen Bundes , zurückkehrt und eine neue Mainlinie

geschaffen wird ? Werden nicht weist Bevälterungskress « in Rorb -

deutschend die Sorge haben , daß die Beseitigung der im allge -
meinen freiheitlich regierten norddeutschen Länder bei einem Fort -

bestehen Bayerns die Gefahr einer Stärkung der Reaktion

in stch trägt ? Das waren die Bedenken , die auch in der sehr an »

geregten Aussprach « geltend gemacht wurden . Der homburzisch «
Oberbürgermeister Dr . Petersen bekannst stch m einer groß an -

gelegten Rede zum Einheitsstaat . Einen gangbaren Weg , ihn zu
schassen , sieht er in den BorschiSgen des Bundes .

In seinem Schlußwort gab Dr . Luther noch einmal ferner

ileberzeugung Ausdruck , daß nur bei Durchführung der vorgelegten
Porschläge eine wirkliche Erneuerung des Reich » möglich fein werde .

Z « ehemaligen Preußisch - Nordfchle » « ig soll imn die gleiche
lÄesetzgebung wie im übrigen Dänemark eingeführt werden , zunächst
noch mit einigen Ausnahmen . Die entsprechende Gesetzvorlage ist
im Folkething eingebracht .

General Ischlangtasschet ist zum Sstafcwastpnilses der Rapublit
China ernannt warben .

Don Faschisten und Kommunisten .
Dynamit gegen Gbert - Oenkmat . — Kommunistenvolksbegehren eine pleite .

München , 9. Oktober . ( Eigenbericht . )

vor wenigen Wochen wurde dem ersten Reichspräsidenten

Ebert iu Ottobrunn bei München durch das Reichsbanner

ein Steindenkmas gesetzt . Die stch daran anschließende Hetze
von rechtsradikaler Seite hat nun dazu geführt , daß dos Denkmal

durch einen Dynamitanschlag in die Lust gesprengt werden

sollt «. Am letzten Sonnabend wollte ein Reichsbannermann die

Stufen de » Denkmals reinigen . Als er die auf der obersten Stufe

befindliche Erde beseitigte , fand er elf Dynamitpatronen , zwei

Sprengkapseln und zwei ungefähr zehn Meter lange Zündschnüre .

Eine diestr Schnüre war z . T . schonabg « brannt . Roch der

vorgenommenen Untersuchung hätte die gefährliche Dynamitladung

genügt , um nicht nur da » Denkmal zu zerstören , sondern auch die

umsiegenden Häuser zu gefährden . Don den Tätern hat man

bisher noch keine Spur gefunden .

Deutscher Faschismus .
vack hat uns gerade nach gefehlt !

Itzehoe . 9. Oktober .

Auf einer in Freudenthal stottgefundenen Versammlung

junger Landwirte aus dem Kreist Steindurg wurde «in «

Iungnordmarkwehr , Kreisgruppe Stsinburg , gegründet .
In der Gründungs Versammlung wurde eine Entschließung ange -
nommen , in der es u. a. heißt , daß die anwesenden Iungmonnen

nicht nur Reden , sondern Taten wollten , und daher die Mo -

bilisierung der gesamte « wehrfähigen natio -

nalen Jugend de » Kreise « Steinburg aller Berufe im Wer

von 17 bi » 32 Iahren in Form ein » Heimatwehrver -
band es beschlossen hätten , der den Namen Iungnordmarkwehr
tragen soll und dessen Mitglieder für Heimat , Scholle und Dater -

lond kämpfen wollten .
Wie es heißt , sollen in ganz Schleswig - Holstein derartige Ler -

scamnlungen stattgefunden hoben oder noch stattfinden und zwar im

Zufanunenhang mit de « österreichischen Heimwehr -

aufwarjch in Wiener - Neustadt .

Werdende pleite .
vaa kommunistische Dolksbegehren im deiche .

Die Nachrichten über die Einzeichnungen für das kommunistisch -
Volksbegehren gegen die Sozialdemokratie laufen sehr spärlich «in .
Die kommunistische Presse ist sehr schweigsam . Wir haben folgende
Ziffern für die Einzeichnungen in den ersten fünf Tagen
festgestellt :

kam « . BolkSbegehre » BolkSbei�ebreu 192S

Leipzig . . . . . . .6950 42 182
Dresden . 3322 34268
Zeitz . . . . . . . .137 3 407
Mannheim . . . . . .1 969 11 905
Essen . . . . . . . .3 323 13 620
Elberjeld - Barmen . . . 1 873 21 259
Bieleseld . . . . . . .97 2 768

17 671

Im ganzen bleibe » die Einzeichnungen
kommunistische » Erwartungen zurück . E » ist eine werdende Pleite�

129 409

gewallig hinter den

Sie prügeln sich untereinander .

Essen . 9. Oktober . ( Eigenbericht . )
In einer Bezirksleitungssitzung der Kommunistischen Partei des

Ruhrbezirks , die in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag bis
4 Uhr morgen » dauerte und in der die Beteiligten kurz vor einer

Prügelei standen , wurden — nach einer Meldung der Essener
. Volkswacht " — die Berhällnifst der KPD . im Ruhrbezirk bc -

sprachen . Der erst vor wenigen Wochen eingetroffene neue Chef -
redakteur des „ R u h r « ch o " wies auf verschiedene K o r r u p -
t i o n » f ä l l e im Ruhrgebiet hin : er wurde deshalb fristlos
entlassen . Die anwesenden Sekretäre begründeten seine Eni -

lossung mit der Behauptung , daß er die Parteiarbeit
störe » wolle .

Eine Anfrage und eine Antwort .

Die Schule gehört der Republik !

In einer Kleinen Anfrag « eines deutschnationalen Landtags

abgeordneten wurde die Rede zur Sprache gebracht , die vberpräsi -
dent Roste als Präsident des Hannoverschen Provinziolschul -
kollegimn « aus einer Tagung der Direktoren höherer
Schulen der Provinz gehalten hat . Das zielbewußte Republi -
kanertum des Genossen Rost « hatte es den Deutschnationalen an -

vor fünfzig Jahren .
Paragraph ! des Schandgesetzes angenommen . — Hassel -

man « tritt Bismarck entgegen .

10. Edtobsr 1878 .

vi lleuhstng nahm de » h l de » Schandgesetze » « it einer
Majorität von ZS bi » 40 Stimmen an . vasür stimmten die beiden
bonservatloen Sraktionea , die Nat �nolliberalen insgesamt , die
Grnppe tihoe , die wilde » , soweit stch dieselbe » liberal nennen , die
beide » elsiissische » Nutonomisten sowie drei Mitglieder unb
Hospitant « » » er Sortfchrtttspart « ( Schaffrat , Streit , Müller -
Gotha ) . Dagegen stimmten da » Zentrum , da » Gros der Sort -
lchrittzpartei , die soz ial demokratischen abgeordneten , die Polen ,
die Elsässer mit Ausnahme der zwei Sutonomisten , die valt, -

Partei sowie der Däne .

? m SetchstaHe trat der sozialdemokratisch » Sbgeordnete
Hasselmann der Brandrede Bismarcks entgegen . Erführt » « » :

wir habe » de « offene » absotutisrnu » . der « dieser Vorlage
enthalte » ist , langst erwartet . E » soll der ärmere » « lasse
ihr Lecht oerKSrnmert werbe » , vte Schuld der Sttentate
auf die Sozialdemokratie zu schiebe «, ist einfach Spiegelfechterei .
vte Sozial demokratt » weiß , daß stch Ideen nicht vernichte » lassen ,
nur diejentgen . die zuerst für st - i » de » Kampf trete «, werden in

ihrer Existenz vernichtet werden : aber die Geschichte zeigt , daß
für jeden Gefallenen sofort zehn ander » i » die

vrefch « treten , wer zerstört die Samilie ? Nicht wir , sondern
die massenaussangende lladrikardeit . die wir bekämpfen . Aus ihr
entspringen Srmut , Prostitution und Zerstörung der Zamilie .

Kürst Bismarck sprach von den . gutmütigen deutschen Lichter, " .
Unsere GesSngniss « sind mit Sozialdemokraten
gefüllt und die Kautschukparagraph « « möglichst well au » -

gedehnt worden , hält man die » alle » noch für zu milde , so möge
man die Gesetze noch ftrrngrr anwenden : die Sozialdemo .
kratie wird au » allen derartige » Verfolgung » »
« » r fteg reich hervorgehe » , va » heutige Gewaltattentat

auf die bürgerlich « Sreiheit ist schon längst geplant , va » verrieten

schon vor zwei Jahren die Worte Gulenburg » » au der schieße » -
de » Flinte und dem hauende « Säbel . Daß man die

Sozialdemokratie bekämpft , ist ei » Beweis , daß man Ursach » » nd

Wirdung oerwechselt , vi » soztaldemokrattsch » Bewegung ist » de »
nur der Schrei , de « da » kranke Volk über sei « Schmerz « »
ausstößt !

Hier im Hause trat »inst der KinanMtnister Camphaus » » mit
der Behauptung auf . der Arbeiter bekomm » zu hohe
Löhne . Infolgedessen wurden selbst in den Industriebezirke « , in
denen angeblich immer noch leidlich hohe Löh » « gezahlt wurde » ,
dt » Löhn » so heruntergesetzt , daß die Arbeiter kaum » och ihr und
der Ihrigen Leben friste » können , und » nsere Erzeugnisse Pud

infolge davon „billig und schlecht " geworden . Ans da » Eamp -
hansensche folgte da » Eulenburgsch « Rezept , welche »
Flinte und Säbel gegen die Leiden de » Volke » verschrieb , wie
kommt man jetzt dazu , UN» der Gewalt anschuldigen zu wollen , wo
mau schon va » Zwei Jahre » den Säbel und die Flinte gegen uns

aufrief !
<Sn « geistige Vevolutta » betreiben wir , das ist »usere

Agitation . Diese geistige Reoolutio « werden Sie anch nicht unter -
drücken können , denn die Erzeuger derselben find dt « Regierungen
selber durch die Maßnahmen gegen den Fortschritt der Menschheit .
Die herrschende « Klassen sind e», die die Gewalt proklamieren ,
die da » Volk zur Verzweiflung bringen . Aber der Sürst Bismarck
möge auch einmal an den 1 8. März 1848 denke » !

getan . Besonders die Sätze , in denen der Oberprüsident ausführte ,
„ das republrkamsch « System könne nicht dulden , daß die Schüter nicht
in absolut staatsbejahendem Sinne unterrichtet werden :
er halte «s für sehr unwahrscheinlich , daß in absehbarer Zeit noch ein

Pädagoge zur Leitung einer höheren Lehranstalt berufen werde , von
dem nicht feststehe , daß er sich bei sonstiger Eignung zur republi -
konischen Ordnung bekenne " , war ihnen an die Nieren ge¬
gangen . In der Anfrag « wurde deshalb des breiten und langen
über die angeblich « fehlerhafte Oleichsetzurrg der „derzeitigen " Staats -

form mit dem Äoatsgedonken und über Mißdeutung der Reichs -

Verfassung geklagt .
Die Antwort des Kultusministers ist kurz und bündig . Sie

lautet :

„ Oberpräsidxni Nosk « hat in semer Eigenschaft als Präsident
des Provinzialschultollegiums tn Hannover bei der Eröffnung der
Direktarenkonferm » , ein « Ansprache gehakten , in der er es als eine
Staaisnotmendtaieit bezeichnete , daß die Schüler in einen ? und ? .
dingt staatsbejahenden Sinn « erzogen werden . Ich billige und
begrüße dies « Stellungnahme lebhaft und halte e » mit dem Ohrt -
präsidensen für notwendig , daß zar Leikuag « wer höhere » Schvi '
nur solche Schulmänner beniira werden , von denen bei der selbsi -
nerfländllchen vorauszusehenden wissenschaftlichen « od pädogo -
zischen Geeignetheit feststehl . daß st « die Jugend t « diesem Sinne
zn erziehen vermögen . "

Der Kultusminister hätte die Bestallungsurkund « eines proußi -
schen Oberlehrers vom Jahr « 1912 beifügen können , in der es heiß »'

„ wir verpflichten ihn hierdurch zur «mierbrüchllchen Treue
gegen Seine m- rKi . ät den König . . . und hegen das Vertrauen
zu ihm . daß er der Jugend überall mit gutem Beispiel vorangebt
und überhaupt , soviel au ihm liegt , durch Wort und Tot da tu ' bei¬
tragen werde , daß ei « den Gesehen und Zwecke « des Staates ent¬
sprechender Geist die Schüler beseele . "

Habe » sich die Deutschnationalen damals auch beschwert gefühlt ?

Die Thüringer Komödie .
Auch die Aktion Bauer ergebnislos . — Einberufung des

Landtags . — Die NationalioziaUsten für Auflösung ?

Weimar , 9. Oktober . ( Eigenbericht . )
Da bis zum Dienstag die Verhandlungen des volksparteilichen

Abgeordneten Lauer zur Neubildung der Regierung er -
gebnisko » verlaufen waren , hat Londtagspräsident Leber den
Thüringischen Landtag auf Dienstag , den 16. Oktober , zur Beratung
einiger eiliger Borlagen einberufen .

Di « Schwierigkeit der Bildung einer bürgerlichen Regierung liegt
vor allem bei den Nationalsozialisten : dies « Gruppe will
nicht , daß der Demokrat Krüger ein Ministerium erhält . Sie
drohten daher mit Zustimmung zu Anträgen auf Landtagsouf -
l ö f u n g. Do zur Mehrheit nur noch zwei Stimmen fehlen , würden
die antisemitischen Stimmen genügen , um den Landtag auszulösen .
Ein « bürgerlich « Regierung ist in Thüringen also nur bei Wohl -
wollen der Nationalsozialisten zu bilden und zu hallen .

Werben bie „ �abikalen " endlich radikal ?
?iesoluiionen für Aerndignng der „ Nationalen Einigung " .

Pari » . 9. Oktober . ( Eigenbericht . )
Di « Opposition innerhalb der Radikalen

Partei , die gegen eine wettere Teilnahme der Partei an dem
Kabinett der nationalen Einheit kämpft , nimmt immer mehr zu.
Nachdem bereits eine ganze Reihe von lokalen Dercinigungon der
Partei in ihren letzten Entscksiießungen , die dem Partcikongreh in
Angers Ansang November vorgelegt werden sollen , die völlige
Lotlösung von den Parteien der Reaktion gefordert haben , hat
nun auch die nicht unwichtige S e i ne - Föderation der Partei eine
gleichlautende Resolittion angenommen . Die Resolution fordert , daß
die Partei künstig eine Taktik innehalte , die chren d « m o k r a t i -

schen und sozialen Empfindungen wahrhaft entspreche und
jede kompromittierend « Verbindung mit der Rechten meidet .

Aach am Volksvertretung will Lmanullah feinen Afghane «
schenk « — die �Abgeordneten " will aber « r abordne « .
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Heute kein Amevikaflug .
Wegen Sturmgefahr ist Zeppelinstart zunächst abgesagt .

Der heutige Aufstieg des „ Graf Zeppelin " ist abgesagt
wordeu . Dieser Sntschlus » « » upte gesastt werden , weil die

Wetterlage außerordentlich schlecht ist . Die
Karten zeigen so schwere Stürme über de «
C z e a « . daß es . wie Dr . Eckener sagte , gefährlich wäre .
in sie hineinzufahren , weil sogar große Ozeandampfer in
Seenot geraten . Dazu kommt noch , daß auch im Boden »
seegebiet für morgen heftige Winde und Regen
zu erwarten sind , was bei der Kleinheit der Halle außer -
ordentliche Schwierigkeiten verursacht . Wie schwierig
die örtlichen Verhältnisse liegen , hat ja gerade die lebt «

Landung deutlich vor Augeu geführt . Das Barometer
fällt außerordentlich stark und gleichzeitig steigt die
Temperatur an . Das wirkt sich auf das Schiff ungünstig

. aus . Dr . Eckener betont , daß er auch bei mittelmäßigem
Wetter die Reife angetreten hätte , aber gerade die erste
sftahrt nicht unter ganz besonders ungünstigen Umständen
antreten möchte . Deshalb sind auch die Arbeiten an den

Kojen , die heute nacht zu End « geführt werden sollten .
verschoben worden . Es ist übrigens keineswegs
gesagt , daß der Aufstieg unter allen Umständen morgens
stattfinden müßte ; tuenn die Wetterlage es erlaubt , ist
er auch zu jeder auderen Tageszeit möglich . Die weitere

Entscheidung über den Termin des Aufstiegs wird heute
fallen .

Tie Liste der Passagiere für die Amerikafahrt
steht immer noch nicht endgültig fest . Die meiste » Fahr »
gaste sind in Ariedrtchshafe « eingetroffen , darunter auch
der prenßisch « Innenminister Genosse Grzesiuski .
Ministerialdirigent Dr . Brandenburg , der Leiter
der Luftfahrtabteilung deS Reichsverkehrsministeriums
und der amerikanisch « Passagier Dr . Robert Rener .

Für das Reichsverkehrsministerium wird auch der be -
kaonte Meteorologe Dr . Benken mitfahren . Es ver »
lautet , daß Dr . Eckener , der mit „ Graf Zeppelin "
ursprünglich nur drei Tag « in Amerika bleiben wollte ,
von Lakehnrst aus noch eine große Fahrt nach dem Süden .

vielleicht nach Südamerika oder Westindien , beabsichtigt .

Wie Dr . Eckener weiter erklärte , hätte man unter Umständen
einen Tag früher starten können , in diesem Falle hätte man wahr -

scheinlich das Tief umfahren können , am Mittwoch würde man aber

noch nicht einmal in der Lage sein , das Schiff aus der Halle zu
bringen . Aus diesem Grunde hat man sich schweren Herzens dazu

e- Uschli - ßen müssen , den sür Mittwoch früh geplanten
Start z u vcrichieben . Es ist immerhin möglich , daß noch
ini Lame des MiNwoch ein Start erfolgen kann . Die Arbeiten am

Schiff find fast abgeschlossen , und „ Graf Zeppelin " liegt startklar in

der Holle . Zur Mitnahme nach Amerika sind , bei der Past bisher
öZOÖll Briefe u öd Karten e i n g e laufe it . Davion�ent -

. sollt etwa ein Drittel aus Korten und zwei Drittel aus Briese . Seit

Montag sind drei Postbeamte damit beschäftigt , die Post in Säcke

zu sortieren . Die Säcke sollen nach einer in Amerika ausgearbeiteten
Karte an ihren Bestimmungsorten abgeworfen werden . Die Lifte
der Teilnehmer an der Fahrt ist noch nicht vollständig und kann

erst später veröffentlicht werden .

In der Z e p p e l i n h a l l e herrscht weiter reges Leben . Die

letzten Varbereiwngcn für die Amerikofohrt sind nach im Gange .

Traggas wird nochgefüllt . Brcnnstoff - Blaugos und flüssiger Betriebs -

stofs kür lA ) Stunden wird an Bvrd genommen . Proviant wird
'

eingeladen , die Navigolionsausrüstnng wird vervollständigt , noch
einmal überprüft und durch Instrumente und Seekarten ergänzt .

Für Post,und Fracht wird 12 Uhr mittags die Annahme geschlossen .

Das Gepäck der Passagiere soll nur 20 Kilo betragen , aber so-
zusagen um jedes Silo wird erbittert gekämpft , weil seder Passagier
so viel wie möglich mitnehmen will . Es muß beruhigt , vermittelt
und geschlichtet werden . Immer neue Leute melden sich im letzten
Augenblick an , um die große Reise über das Meer mitzumachen ,
aber es gibt nur immer dieselbe Antwort , daß niemand mehr
mitgenommen werden kann . Nur bei dem Oberst H e r r e r a
von der Spanischen Luflschiffgesellschast wird eine Ausnahme gemacht .
Heute morgen ist auch der amerikanische Passagier G i l f i l l a n aus
Luzern eingetroffen . Die endgüllige Liste der Fohrgäste konnte noch
nicht aufgestellt werden , man weiß nur , daß alles in allem mit der
Besatzung etwa 60 an Lord sein werden .

Nördliche oder südliche Route ?

Was die Fahrtstrecke anbelangt , so können noch kein « Angaben
darüber gemacht werden . Dr . Eckener glaubt jedoch , daß der erste
Teil de ? Fahrt nach dem Westen über dos Saargebiet und Rord -
frankreich nach dem Busen von Biscoya gehen wird . Aon den
dortigen Wetterverhältnissen wird es dann abhängen , ob man die
nördliche oder südlich « Route über die Azoren einschlagen wird .
Das Luftschiff wird natürlich versuchen , möglichst die gerade Luft¬
linie einzuhalten . Einer Ucberfliegung Frankreichs steht infolge des
Luftabkommens nichts im Wege . Zur Ueberfliegung des Saar -
gebiets hat die Regierungskommission schon vor einiger Zeit die
Erlaubnis erteilt .

Gturmfahrt des «. Albert Ballin " .

It e w goxk . l0 . September .

Der hapagdampfer . . Albert Ball in " ist heute nach einer
schweren Sturm fahrt . In deren Verlauf 34 Passagiere
Verletzungen davongetragen haben , im Rew - gorter Hasen
eingelaufen . Sämtliche Verletzte halten sich bereits HInretchend erholt ,
um sich ohne Hilfe an Land begeben zu können . Da » Schiff selbst
ist von dem schweren Wetter , insbesondere während des Versuchs ,
dem in Seenot befindlichen holländischen Frachtdampfer „ Eelaena "
zu Hilfe zu eilen , ziemlich mitgenommen worden .

Brennholz für die Berliner Postämter .
Postbeamte unter der Anklage der Bestechung .

vor dem Erweiterten Schäfsengericht Reu -
k ä l l n hat am Dienstag ein Prozeß begonnen , der sich in, -

gesamt gegen > b Angeklagte richtet , darunter mehrere
Neuköllner Postbeamte , die der passiven Be¬

stechung angeklagt sind .

Den . Hintergrund dieses Prozesses , der - mehrere Tag « dauern
wird, " bildet eine h o l z l i « f c r u n g für fAmilichc Groß -
Berliner P v st o n st a l te n . die von der Neuköllner hol ; -
großhandluno Schröder aus dem Submissionsioege in den Jahren
1926,27 im Austrag der Oberposrdireklion erfolgt war . Die Firma
sollte Brennholz für die verschiedenen Postämter liefern , und
in dem Vertrage war bis ins einzelne die Qualität des
Holzes , der Schnitt lmd die M enge angegeben . Das
gelieferte holz wurde raummctei weife in den Lagerräumen der
Mastanstalten aufgestapelt , jo daß die abnehmende » Beamten eine
Kontrolle über die eingehenden Mengen hatten . Es kam vor , daß
die Mengen nicht stiinnitcn , und man glaubt « zunächst , daß es sich
nur um ein Versehe » des Lieferomen handelte , der auf Borhalt
das fehlende holz nachlieferte . Merkwürdigerweise kam aber das
Versehen bei verschiedenen Postanstalien so häufig vor , daß man
Verdacht gegen die Richtigkeit der Liesening schöpft «. Der Verdacht

Der Fall 5arcier .
jSs Q3on Tristan Bernard .

( Einzig breechtigt « llebexftjznng von ijt . Eoltia . )

Wiederum machte ich mir klar , daß wir eines Tages
Larcier finden würden . . . War auch zwischen Blanche und
mir nichts Ernsteres vorgefallen , so fühlte ich doch etwas wie

Gewissensbisse . Vielleicht würden wir sogar unseren Freund
plötzlich treffen . . . London ist groß , aber das Viertel , das
die Franzosen besuchen , ist sehr klein , und trotz der Vorsicht ? -

maßregeln , die Larcier hatte treffen müssen , wäre es also
nichts Erstaunliches gewesen , wenn er von diesem Winkel

der Stadt sich angezogen gefühlt hätte , in dem natürlich alle

Landsleute zusammenströmen .
Der Gedanke , daß wir jeden Augenblick vor Larcier

stehen könnten , beherrschte mich dermaßen , daß ich zusammen -
fuhr , als ich meinen Namen rufen hörte .

Nor mir stand ein junger blonder eleganter . Herr , den

ich erst nach einem Moment wiedererkannte . Es war Herr
de Simond . ein Leutnant aus meinem Regiment , der fleißig
Wettrennen besuchte und sich in London aufhielt , um dem

Rennen in Epsom beizuwohnen .
„ Was machen Sie denn hier , mein guter Freund ? " sagte

er . nachdem er Blanche Eh<- ' ron mit einer Verbeugung außer -

ordentlich höflich begrüßt hatte .
Etwas oerlegen setzte ich ihm den Zweck meiner Reise

ousernander . Er sagte , daß es vielleicht nicht richtig von

mir fei . so viel Mühe für diese Angelegenheit zu verschwen -
den , und ich besser täte , in das Regiment zu meinen Käme -

raden zurückzukehren , mein gewohntes Leben wieder aufzu -
nehmen , damit nach und noch Gras über diese bedauerliche

Geschichte wüchse .
„ Ich brauche Ihnen wohl nicht zu sagen , daß man im

Regiment auf das äußerste empört gegen Larcier ist , ober

auch auf Sic ist man ärgerlich . Ich weiß nicht genau , wie

sich die Unteroffiziere darüber äußern , aber an unserer

Offizierstafel klingt das Echo davon wieder . Sie wissen , daß
die Offiziere in den Ställen mit ihren Feldwebeln plaudern
und wir uns dann gegenseitig über die Stimmung der Leute

berichten .. . . "

„ Daß man Larcier dort am liebsten aufhängen möchte ,

erscheint mir ganz verständlich . Ich weiß wohl , daß man

geneigt ist , über einen Menschen herzufallen , der von der

Gesellschaft in den Bann getan ist , aber er ist ja ein Ver -

brechet , ein großer Verbrecher , und was man auch von ihm

sagt , ist nicht ganz ungerechtfertigt . Doch was mir und noch

einigen anderen von uns wirklich sehr leid tut , ist , daß man
Sie mit ihm in einen Topf wirft . Ich nehme kein Blatt vor
den Mund , wie Sie sehen . . . Ich habe Sie im guten An -
denken behalten , Sie sind zum Teil von mir ausgebildet
morden , ich hatte Sie zwei Monate unter meiner Fuchtel ,
als ich Ihre Schwadron kommandierte . Ich will Ihnen keine

Schmeicheleien sagen , aber ich habe Sie immer als einen

netten Kerl betrachtet , aus dem ein ausgezeichneter Unter -

offizier und noch mehr werden könnte , wenn Sie die Absicht
gehabt hätten , nach Saumur zu gehen . . . So kann ich mir

denn erlauben , Ihnen zu sagen , daß ich durchaus nicht sehr

beglückt bin über die Gerüchte , die über Sie zirkulieren .
natürlich sagt man nichts Bestimmtes . . . Man behauptet

nicht , daß Sie Larcicrs Spießgeselle gewesen sind . . . Aber

man Hot eine Art , von Ihnen zu sprechen , die nicht sehr

freundlich ist , und der Ton , in dem man es sagt , genügt schon .
Wären Sic beim Regiment , mein Freund , so bin ich über -

zeugt , daß die Dinge sich ändern würden . Aber Sie sind ab -

wesend , man erzählt immer wieder , daß Sie umHerreisen ,

wo , weiß man nicht , um Larcier zu suchen . . . Ich Hobe sogar
den Verdacht aussprechen hören , daß Sie überhaupt wissen ,

wo er steckt und ihm ganz einfach nachgereist sind . . . Man

sagt nicht gerade heraus , daß Sie die Deute seines Ver -

brechens mit ihm teilen , ober wenn man das auch nicht be -

hauptet , so sagt man nicht das Gegenteil .
Die junge Dame ist sehr niedlich, " fuhr er leise fort und

zeigte auf Blanche , die , um uns nicht zu stören , sich einige

Schritte entfernt vor ein Schaufenster gestellt hatte , das sie

sehr aufmerksam studierte .
Ich nickte , ohne . zu antworten , mit dem Kopf . Es paßt «

mir nicht , ihm genauere Auskunft über Blanche zu geben .

„ In allem Ernst, " fuhr Herr de Simond fort , „ wissen
Sie nicht , wo Larcier steckt ?"

„ Nein , Herr Leutnant , wirklich nicht . "
„ Dann , lieber Freund , gebe ich Ihnen den Rat . kehren

Sie recht schnell zum Regiment zurück . Man muß der öffent -
lichen Meinung Rechnung tragen . Hat man erst einmal

schlecht über einen Menschen gesprochen und sich eine un -

günstige Meinung über ibn gebildet , so ist es für seine

Freunde iebr schwer , die Menschen vom Gegenteil zu über -

zeugen . Also kehren Sie irach Nancy zurück . "

!

wurde durch die Anzeige eines « utlas jenen Ar -
beiters bestätigt , der angab , daß man nasses Holz qe -
liefert habe , und daß verschiedene Pastbeomte für «in Glas
Bier oder «in kleines Trinkgeld bei der Abnahme die Augen zu -

> drückten . Nach der Anklage sollen sich neun Postbeamte
teils der Beihilfe zum Betrüge , teils der passiven Bestechung schuldig
gemacht haben ; weiterhin stehen vier Angestellte der
Firma , der entlassene Kutscher und ' der Chef

. Schröder mit seinem Sohne unter der Anklage des
Betruges und der aktive » Bestechung , den beiden
letzteren Angeklagten wird auch noch Betrug gegen zwei Berliner
Firmen zur Last gelegt .

Von einem Kameraden erschlagen ?
Oer Mörder des Obergefreiien verhastet .

Wie wir mehrfach berichteten , wurde am Dienstag voriger
Woche der Obergefreite Helfert von der Nachrichtenabteilung III
Potsdam im Wald « bei Nedlitz erschlagen amgesunden .
Die Ermittlungen der Kriminalpolizei haben jetzt zur Verhasning
des mutmaßlichen Täters geführt . Es handelt sich um einen Ober -
gefreiten Gumpert , der bei deni selben Truppenteil
wie der Ermordete dient «.

Gumpert war Badem ei st er der Sportabieilung
und wohnlic in einem Holzhäusch « » . das gleichfalls ani Ufer des
„ Weißen Sees " liegt . Er war zusammen mit Helfert abkvmmon -
diert , während der Wintermonate die Gebäude , in denen zahlreiche
Boot « und Sportgeräte lagern , zu bewachen , chelsert lebie in einem
Häuschen , dos knapp 20 Meter von der Wohnung des Bademeisters
cntfenck liegt . Die ersten EnmtUlingen der Polizei verliefen zu -
nächst völlig ergebnislos . Eine syslematiiche Dnrchstreifung des
ganzen Waldgebictes haste gleichfalls keinen Erfolg gezeitigt . Nie
inand kam zunächst auf den Gedanken , daß . Helfert von seinem
Kameraden ermordet sein könne . Erst durch die Mitteilung einer
Einwohnerin aus Nedlitz kam man auf die Spur des vermeint -
lichen Täters . Die Frau war an dem Mordtag « beim Beerenstichen
gegen yijl Uhr in die Nähe der Wohnung Hclserts gekomnieu .
Dabei hörte sie in einiger Entfernung zwei Männerstiinnien ; die
Heftigkeit der Worte ließ aus einen Streit schließen . Die Frau
ging dann aber weiter , ohne die Streikenden gesehen zu haben .
Knapp zwei Stunden später wurde Helfert mit furchtbaren Kopi -
verleAungen tot aufgefunden . Durch dies « Aussage koni man anr
die Spur Gumpens . Er ist der einzige Mensch , der in der
an Wochentagen sehr einsamen Gegend in nächster Nähe Helfert »
hauste . Wi « sestgestelli wurde , hol Gumpert , der nebenbei noch
einen kleinen Zigarettenhandel betrieb , ziemlich erhebliche
Schulden . Auch Helfert hatte chm wiederholt mit größeren Be -
trägen ausgeholfen . Verschieden « verdächtig « Umstände , die von der
Polizei im Interesse der llisterstichung noch nicht genannt werden
können , gaben schließlich dazu PeranlasitMg , Gumpert in Hast zu
nehmen .

Gestern wurde der der gräßliche » Tat Verdächtige in Potsdam
stundenlang oerhört , er bestreitet aber gemz energisch sein « Töter -
schaff . Wie wir noch erfahren , ist es Gumpert nicht geglückt , fei »
Alibi lückenlos nachzuweifen . Neber feinen Aufenthalt in der Zeit
von ll bis >»1 Uhr , als die Tat geschah , hat er wider -
sprechende Angaben genwicht . Die Durchsuchung seiner Woh -
»11113 hm bisher nicht « Belastendes zutage ge ' ördert . Mm
nimmt als selbstverständlich an . daß Gumpert . da die Tat ja bc-
nahe acht Tage zurückliegt , olles beifeite geschafft hol , dos ' b„
irgendwie hätte belasten können . Gestern in später Abendstunde
begab sich Kriminalkommissar Lipik mit mehreren Beamte » nock -
mals in die , Wohnung Guniperts , um noch einige Feststellirroeu
jii machen . Des weiteren sollen noch mehrer « Zeugen i >ernonnreu
werden , die wichtige Aussagen inachcn ivallen .

Kein Abbau der Wohnungszwangswirtschafi .
Zeiliingsmeldungen haben letzhin wiederholt üb « r einen bevor -

stehenden weiteren Abbau der Wohnungszwangswirlschoft im all -
gemeinen sowie insbesondere über bevorstehend « staallich « Maß¬
nahmen zur anderweilen Regelimg der derzeitigen Vorschrislen
über die Anter Vermietung von Wohnräumen berichtet . Wie der
Amtliche preußische Pressedienst au » dem Ministerium sür
Volkswohtsahrt erfährt , entbehren diese Nachrichten jeder
tatsächlichen Unterlage .

Ich hörte dem Leutnant zu . Er drückte sich wie ein
Mann der Gesellschaft aus , der nicht sonderlich klug ist , sich
gern sprechen hört und auch gern sentenziöse Phrasen äußert .
Durch diese Rede , in der er seine Autorität nach Herzenslust
hervorkehren konnte , füllte er die kurze Zeit aus , die er bis

zu Tisch totschlagen mußte , um dann zum Rennen zu fahren .
Er fragte mich , ob ich nachmittags nicht nach Epson

mächte . Dort habe er gestern zweihundert Pfund verloren .
Er sprach mit mir von der Vorstellung im Empire und in der

Alhambra und forderte mich auf , ihn im Hotel Carlton zu
besuchen , wenn ich noch einige Tage in London bliebe .

Ich sah , daß die Ratschläge und die Anweisungen , die er
mir gegeben hatte , ihn nicht allzusehr beschäftigten , und ich
wußte ihm Dank . Aber trotzdent war ich . als wir uns trenn -

ten , gegen die Unteroffiziere meines Regiments sehr aufge -
bracht . Es schien mir schon sehr weit zurückzuliegen , daß ich
Nancy verlassen hatte , und dieses Zusammentreffen mit

Herrn de Simond hatte wieder Erinnerungen in mir erweckt .

Offen gestanden machte ich mir nichts daraus , was man
von mir sagte , aber diese boshafte Schadenfreude und dieser

Haß gegen Larcier flößte mir eine heftige Abneigung gegen
alle diese Menschen ein . Mehr denn je lag mir daran , Lar -
cier wiederzufinden , um die von mir erhofft « Aufklärung
seines Verbrechens zu erhalten . Aber würde es mir auch ge -
lingen , olle diese Uebelgesinntcn zu überzeugen ?

In einem sehr lebhaften und originellen Restaurant in
der Strandstraßc aßen Blanche und ich Mittag , und es machte
uns großen Spaß , zu sehen , was die Engländer sich für Mühe
gaben , uns zufriedenzustellen .

Dann verbrachten wir einen Teil des Tages in der

Notionolgalerie . und da es Mittwoch war , gingen wir zu
einer Nachmittagsvorstellung ins Theater .

London spannte uns etwas ab , und so fuhren wir noch
der Darstellung , anstatt in der Regentstreet und Piccadilly zu
bummeln , ins Hotel zurück , um zu hören , ob sich etwas Neues

ereignet hatte .
Als wir dort angelangt waren , entschloß ich mich , einen

Brief an meine Familie zu schreiben . Da ich kein Briefpapier

hatte , forderte mich Blanche auf . in ihr Zimmer zu kommen ,

um mir dort etwas von ihr zu holen .
Es war ein großes , helles Zimmer mit zwei Fenstern ,

einer großen Meffingbettftelle . einem englischen Sckirank aus

poliertem Nußbaum und mehreren Stühlen und Seffcln in

nachgeahmtem Empirestil .
( Fortsetzung jolgt . ) ,



Oer belastete Overregierungsrat .
llad der gerüffelte Staatsavwaltschastsrat .

Neue Zusammensiöhe . neue Ueberraschuugen im V erg .

mann - Zacoby - Prozeh ! VIe Angeklaglcu « ehren

sich ihrer haut , so gut sie es tSnnea . aber gerade - ms dem

Widerstreit der Beschuldigten schöpft die Staatsanwalt -

schast immer neues Material .

Bei der Vernehmung des Angeklagten Jacob ? wirst Vevg -

immn dazwischen , - r sei bei den Zusammenkünften mit dem Staats .

anwalt im Hotel Bristol stets an die gelieferten Auskünst « erinnert

worden , und dann habe er bezahlt . Der Borsiyende Dr .

Warteirbcrger meint , Bergmann habe also im Bristol seine Bors «

ausgemacht und im Stillen gedacht : Nun hat der mir wieder sound -

lomel abgeknapst , imd Bergmann antwortet : Ja . I o war

e ». Dann spricht der Vorsitzende von dem als fingiert bezeich .

neten Konto Jacoby , von dem aber regelmähig Zinsen «" . ogeu

wurden . Der Oberstaatsanwalt Dr . Binder greist woraus chm

Jocoby zuruft : Ich weih , für Hie , /zerr Qberslaotsanwalt , bin ich

non vornherein unglaubwürdig . Hier erhält er vom Vor »

sitzenden eine e r nst « Rüg « . Was würden Sie gesagt haben , wenn

Ihnen als Staatsanwalt ein Angeklagter soentgegengetreten
wäre ?

Reue Sensation ! Der oft erwähnte Geheime Oberregierungsrat
Sennewald hat nach der Aussage Bergmanns zwar keine

nackten , ober verschleierte Vrovlsionen erhalten . Der

Oberstaatsanwalt gibt zu , daß Indizien gegen den Geheimen Ober -

regierungsrat vorgelegen hätten . Sennewald hatte bei Bergmann
während der Papiergeldzeit 30 000 M. eingezahlt , das Geld war

durch die Inflation weg : er wollte Aufwertung . Auf die

Frog « des Vorsitzenden hin erklärt Bergmann , daß er gezahlt habe ,
nachdem ihm Senncwald versichert habe , daß auch er gute Auskünfte
geben würde . Bergmann sogt , daß Sennewald immer mehr haben
wollte , und dl « Angeklagte Frau Wustrow bekundet , daß nach dem

Verlangen Sennewalds die Auszahlungen als Amortisation
gebucht werden sollten . — „ Cr erhielt zuerst einige Monate 360 M. ,
die Summe » stiegen auf 400 M. . 60l > M. , 700 , 800 und schließlich
auf 1000 M. " Darauf meint der Borsijzeixde unter Heiterkeit : „ Das
ist sa eine komisch « Amortisation , statt weniger wird es
immer mehr . "

Eine weitere Frag « taucht auf : Hat Staatsanwaltschaftsrat Dr
Iaenby bei der Erteilung seines Auskünfte über Bergmann von den
hohen Vorstrafen des Besitzers der Lombardfirma in der Passage
gewußt ? Jaraby hat in « wem Klagefall Bergmann Rechtshilfe
geleistet , wobei ihm «idesstatllich « Bersicharungen als Unterlage
dienten , in denen die Borstrasen Bergmanns schon erwähnt waren .
Jacob ? gibt an , dfex überlesen und nur die von Bergmann
angestrichenen Stellen geprüft zu h- rben . Da hält ihm der
Vorsitzende freilich vor , daß dies doch nur eine sehr unge¬
nügend » Prüfung fei , und der Verteidiger Bergmann teilt
mit , daß in dem Schriststück , das sich bei den Akten befindet , der
ganz » Absatz mft den Vorstrafen Bergmanns angestrichen sei.
Dos klingt allerdings sehr unangenehm für den Staatsanwalt -
Ichostsrat .

In vorgerückter Abendstunde wird die Verhandlung » e r t a g t.
. Heute ist Pause . Am Donnerstag wird die Pernehmuna der
Angeklagten fortgesetzt werden .

Die Hundenafe bringt ' s an den Tag .
Diebesgut in einer fremden Laube .

Di « Häufung der Laubeneinbrüche . bei denen groß « Mengen
Kleinvieh gestohlen werden , gab Beronlossung zu schärferen Kon -
«rollen . > •

In der Kolonie „ Republik " an der Köpenick « ? Land¬
straße waren aus einer erbrochenen Laub « 10 Hühner , «benfoviel
Tauben und sechs Kaninchen gestohlen worden . Die Ermittlungen
des 232 . Reviers blieben erfolglos . Nach 10 Stunden erhielt
der Suchhund „ D r l o g " Witterung . Er führte an ein « verschlosiene
Laube , in der man hinter Gcrümpel einen zunächst unbekannten
Mann entdeckte . Durch verbellen der Laube war aber dieser Mann
noch nicht überführt . Er leugnete hartnäckig , bis man in einem
Versteck die ganze Beute fand . Jetzt räumte er den Ein -
bruch ein . Hühner und Taube « hatte er bereits abgeschlachtet , die
Kaninchen in einem Sack noch am Leben gelassen . Der Dieb wurde
festgestellt alz «in früherer Klavierbauer Max Giesel , der sich jetzt
ol « gewerbsmäßiger Laubeneinbrecher betätigt . Durch den Hund
„ Vera " wurde noch ein anderer Laubeneinbrecher namens L o « -
bell verbellt . Er hatte gestohlene Hühner «benfall » abgeschlachtet
und unter dem Fußboden einer fremden Laube ver -
borgen . — Auf frischer Tat wurde in einer Laube auf Treptower
Gebiet ein gewisser Barschel ertappt . Auch er hatte die Hühner
bereits im Sock , als der Laudenbesitzer ihn überraschte und
festnahm .

Freie Sozialistische Hochschule .
Wie bereit » im „ Vorwärts " mitgeteilt wurde , wird auch m

d. esem Winterhalbjahr im Rahmen der Freien Sozialistischen Hoch¬
schule ein « Reihe von Seminaren durchgeführt , in denen die Teil -
nehmcr , die schon über gewisse Vorkenntnisse verfügen , zur selb -
ständigen wissenschaftlichen Arbeit angehalten « erden . Es sind
folgende Seminare vorgesehen :

l . Dr . Fritz Baabe : „Sozialistische Agrarpolitik . " Mitt -
roochs von 10 bis 21 Uhr . Beginn 17. Oktober .

2. Fritz Raphtali : „ Die Wandlungen de » Kapitalismus
von der freien Konkurrenz zur organisierten Wirtschaft . " Montags
von 19 bis 21 Uhr . Beginn J5 . Oktober .

3. Dr , Albert Solomon : „ Die Weimarer Verfassung
und dos Verfallungsrecht der deutschen Länder . " Dienstage von 19
vis LI Uhr . Beginn 6. November .

4. Dr . Karl Schröder : „ Die materialistisch « Geschichtsauf -
sassung . " Donnerstags von 10 bis 21 Uhr . Beginn 25. Oktober .

•5. Alexander Stein : „Sozialistische Außenpolitik . "
Freitags von 19 bis 21 Uhr . Beginn 19. Oktober .

Zur Aufnahme in die Seminare ist eine vorherige Anmeldung
erforderlich , die an den Rcichsausschuß für sozialistische Bildungs -
arbeit , Berlin ®23 . 68 , Lindenstraße 3, zu richten ist . Eln aus -
führsicher Lebrplan , in dem die Dispositionen der angezeigten
Seminare enthalten sind , ist in der Buchhandlung I . H. W. D i e tz,
Lindenstreß » 2, oder im Retchsansschuß erhältlich . Die Teilnehmer »
gebühr für jedes Seminar beträgt für das ganze Winterhalbjahr
fetwa 20 Abende ) 10 M. , die in zwei Raten zahlbar sind . Arbeite -
losen wird die Hälfte der Teilnehmergebür erlaffsn .

Die Massenöarmerkraukungen in Dresden .

Vom Stodtbezirksrat wird zu den Paratyphus -
erkrankungen «och berichtet : Nachdem am Momag und Dienstag
noch vereinzelt Krankmeldungen eingegangen sind , läßt
sich jetzt ein ungefährer Ueberblick über den Stand der Erkrankungen
gewinnen . Bekanntgewochen sind bisher im ganzer : 52 Fälle . Di «
bakteriologisch » Untersuchung der Organe der verstorbenen Frau
Hembach hat den Sektionsbefund bestätigt - Eimge auswärtige
Blätter berichteten , daß die Untersuchung im Ratskeller zur Eni -
deckung von Typhusbazillen bei einigen Speise -
resten geführt hatte . Gleichzeitig wurde von einer Berfeu -

chung her Küchenränm « gr Dies « Angaben sind
unrichtig . Bei der bezirlsärztltchen Prüfung der Sücheneinrichtung
des Ratskellers wurde durchaus der Eindruck gewonnen , daß der
Betrieb hygienisch einwandfrei geführt wird .

Zur Wcrbcwochc

Aligeitiefne FiugMaflverbreUnng
Prcilag , den 1 &. Sonnafiend » dtn 10 . OKiobcr

Erinnerungskundgebung
zur fünfzigjährigen Wiederkehr de » Tages , an dem am
21 . Oktober 1878 das Sozialistengesetz in Kraft trat .

Sonntag , den 2i . Ottober im Lustgarten

Mister Meschugge zieht nicht .
Der Nachfolger des Hauptmann » von Köpenick , der kommuni -

stische Landtagsabgeordnete Herr Schulz , Neukölln , der Held vom
Rundfunk , sprach in den Sophiensälen . Di « KPD . rief , aber wenige
kamen . Noch nicht 500 Menschen , über zwei Säle oerteilt , waren so
neugierig , Minister Meschugge , den Zauoertünsller vom Sonnabend ,

zu hören . Es lohnte sich auch wirklich nicht . — G e sch k e und
Ledebour , als Redner gleichfalls angekündigt , hatten gestreikt .

Reue » Kreisblatt für den Arbeitersport . Die Ausgabe der

ersten Nummer des neuen Kreisblattes vom Zlrb « >ter - Tum-
und Sportbund findet heut « , Mittwoch , abends von 5 bis
7 Uhr im Verlag . Mehnerftraße 4, 2. Hof pari . ( Büfchingplatz .
Landsberger Straße statt . Alle bundcstreuen Vereine bzw . Spiel -
und Sportmonnschoften wollen einen Vertreter zur Abholung ent¬

senden .

Vortragsabend für „ Die Freunde der Interna sienalen Klein -
arbeil " , Am Donnerstag . 11. Oktober , pünktlich um 20 Uhr . spricht
im Gewerkschaftshaus , Saal J, Cngelufer 24/25 , Genosse Franz
Künstler , M. d. R. , über : Die Ergebnis se des Jnter -
nationalen Sozialistenkongresses in Brüssel .
Nachdem die Vereinigung ihr « erfolgreiche AUKtauschtätigkeit für
diesen Sommer erst kürzlich durch ein gemeinsames Beisammensein
mit den zuletzt anwesenden britischen Genossen zum Abschluß bringen
konnte , werden nuftmehr wieder die Vortragsabend « eröffnet , zu
denen jeder Gesinnungsfreund willkommen ist .

Sprechchor für Proletarische Feierstunden . Uebungsstunde am
Donnerstag , den 11. Oktober im Gefangssasl der Saphienschule ,
Weinmeisterftr . 16/17 . Kinder um 19 Uhr . Erwachsene um 20 Uhr .
Alle Mitglieder müssen bestimmt und pünktlich erscheinen .

« » seedunqe » fii »e ! « Sabril sind
• « • ( ! ■ Siabeaftrol « i.

parieinachrichten/MifürGroß - Nerlin
Ufte m d « «cifrt »ktTO «rt »»
1. 1») , i Tr - a recht », t » rtchwa .

«Ahta� Jtteia . mch tTMeilanueUUfrianea fit «attttüm am» der
«itro »ohl ?»drtl Vir trefstn im « Tennrtftag , fi . Cltosier , umi in . — - - -
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tz »av,is »- a
Arlieitrrw »!

Udr i
( Sotten i ( an « oZaif

*• *«; • « » » tlauet Sern . Z» ,c ®»nn «reta «. U- Okwb«r .M Uhr , Sthule Don�iger Ctr . 23, Mitgllktfrv - rsoanaluno . Sotlrea de »
S. tndMooritt . rHdfn «ftujen oinfe » et . « » feSulPOlftif Jf Logr " . Do,erfesittn . R aOft 3*itglit »fr and « Htm btr ( Spulen ik nofmtrtitn . _ Der
Perftoni .

». ft «l * «teai�tei VtHfei , 13. OkteS. r , 1 » « UTit, bei Solu , zichtesie . 33.
im ober «« fcrt TÄI . . Bezirk « teurem ; . Bui Snlcr ,
notienale . «Unflfetifthc JPordtftuuaen . tzeftonsprache : Äetonde , Stein .
«orten M 40 Bf. do ollen gunktinntleen und am Sooleiaaene . . . Di «
Abendfeifr her «ruppe Hoi - nhcih . find, » im a n t « e « n «ool d«? zlelchenrvlnis Natt .

zchlrn ». rl . Donner�osi , N. v«oS «r . » Uhr, »ei «chnerr, . Zehlen .
dorf,� B- tsdoMfr vtr . 3, Borsiondsftdung . Soef »»rdnuaa : „ Der 21. Ofto -
ver . arffflsitiun aller Genvssßn unbedingt er�xberlich .

1«. «rci » Weizens «». Mltt - n»! ». id. vktoier , « »»- . im W
� «irtshoa » „ gam Vlrrbemattf , SchSnst - »»«, • niemUoIlrtxrafrfonRn . pi
W ' «"O- Bertroo ; . Widfvwbtf » and 9oi | i «I #tnuj flaue . ' Stfcxnt SPaz @

»tafcemauii . eänttlirf - f «»nasfinnen - ad ( Vnoflee werde » a » S». ! ?
«walte » «rscheiaea dries - r » gchete ». xz

Heute . INittwoch . 10 . Oktober .
* ■ ?bt . I »Z4 Übe 3al ) Iod «nbf . t . fflntiw : »ukch . «tflt « «fr . 91. I «rate »:

ffronlf , Liiwe. , Cef« 3ctnborfrt etrasit . 3. und 4. Qruvp «: WiUschusi ,
Bfffrsbnrger Str . 3. Erscheinen und»idin »f e- foedetllch .

e». »d4 . l »Z4 Uhr MiwNederserssMinisuna bei Butekhordf . «BrNt ! «, «fr . « .
�»rirag : - Die tnollsch « Nrbciterdfaieauas . " Sefcrrat Wilbclm iZloerte .Bll - Mitglieder msissen erscheinen .

"
>3. Adt . eiemen�fodt . 20 Uhr Mifgriidetv - rkonnnlano bei «orsondt . �«lde .
� Dortroo ha «»nofTen «Oitiüer goochim .M. dltf . «tfgliZ . Bsinktlich 30 Uhr Zohlobende ,n ollen Beriefen . Stelluno .

nohrn « lur Mehrstooe . <
Seakflln . »«. Abt . last . Uhr goblllbcnd . Bezirk » 34 und <3 b»i tzliiltner .Mnghosfnsir . 7. Barteog ! „Die «istgos , im foimnendcn SZeltfrieoe ''

r K' ?,M- M . Uhr »»loben «. . Bezirk , 32
«lldeabruch . . ( Eic 9Bcf«tftro | e. Laeieog - . BenZiferung ? .

vol' tlf . " B»f »rtnt Dr Met ' t . Bevdnih . — «ä. Abt . tdu . Ubr «bfcllaaim .
« fBemmlang W «caf *, «ermonnst ». IM. B- rt »«g! « ,r flampf a » die
yffliw Jlytk ■ "clertnt . «»rl »iff - , SR. d. S. Abf»ilm, ««onq »l »o- n.
iU ' üh , . ?>tsli <!»»b«ch Icfrtfimifrt . erfcheta «« »Str «! t «li »d»r dfiegend

118. Abt. »?p»n! ck. 1914 Ubr e- oblobenb tat L»tol Osler Schal *, Bohnh - f .nrosi » 34. Theo 9Ror »t Neft ans . . Abenteuer b»« bronen Sofbojrn Schweif -
Merbetnochc . Erscheinen oller Mifgsieder «f Shrrnnslicht

lit . Abt . SrSaoa . 20 Uhr 3oblol >- nd bei Werner , lldnenicker Strog «. Dor -
fron de» Grnosien Kons ttnnstmanu . Etlmtliche Mitgliedrt »erden am
nallzähiiaes Erscheinen »«beten .

tt7 . Abf. Lichrenb- ' r�. �ie llunktionärr werden ersucht , »ine holb « Stund « vor
Beginn der Mtfglieberncrson - mliinn zn einer wichtigen Besprechung im
oleichen kvfnl bestimmt zu erscheinen ,

427- Abt . Kobsnschdnhgusen . 19t-. Uhr im Berliner 5ok. Berliner Str . 93.
M' tgllederversommlnng . M' chtiqr Br,ge «rdnung . Wegen der Werbewgchc
müssen olle Mitglieder onwesrnd sein

« M- » oBh « . 1915 M» r tzvhlobend sSr den 2. »ezirt - Letol Schweizer
btitte , Mgr - M' -gnsir . 11, . Borfrog : . Barfelwerbewoche und Sporf . "
Referent Kein * Wogner .

Zttorqea . Donnerstasi . 11 , Oktober .
38. Abt . 1914 Uhr bei Bortusch , ffriedensir . 88, kurz«, ober wichtige siunk .

tionärfihiing . Erscheinen dringend erserderlich .

Rezirtsausschuff für Arbeiterwohlsahrt .
2. »rei » Tiergarten , ssreltog . IZ. Oftobrr . 1914 Uhr. Im Rotlenolhof . Bas »» .

sirv sie 37, !Zortsesiung der Portrogsreihe . Lortroa der Genossin Thea
Sirschseld über „Dir Snsoinmrnorbeit des Arbe ! fsmkn ! st «r ! um» mit dem
«ohlfohrtOMinisteriunt . «Zft « sind herzlich willkommen .

Zunasozialisiea .
«tapp « Baumsiba len weg. Wir beteiligen aas heute . Mittwoch , »»schloffen

an der MitglieoerverscunVlung der Partei .

Gedurtstasis , Jubiläen usw .
7. Abt . »ajer «»»osse Adolf Sei ta a Wert « am ffnüto ». ». OlMn ,

du geft der silberneu KgchzeU. Wie gratulier «! Ihm and Mvet Zroa herz¬
lichst. ~ Die Abteilungelei tnng .

39. Abt. Unserem Senoffen Richard » o o s ch und fei »»« »Hefron . Da» .
itzger Str . 7. die berzNSst «, EUufn - Sni »» zar Eikbcrhochze - i .

93. Abt- Reaf- ' sin . De, Dengsi « Rar S a a I f » , ttiaborastU . I , deatag
am Sstantag . 8. Oftober , mit feiner Gattin da » ffesi der silderaea »ochzeit .
Die AdtcUung dr - ngt idrem Zrcnndc und MitZämxser ans dieicm Wege die
herzflch strn tSlötkn-fiitiif -» dar .

104. Abt. Riede richönerncld ». Unserem pftichttreue » Bibliotbeta » Geaoffe »
Paul ttebling an » seiner Zeaa die herzlichfien Glückmünschc zur Silber .
dach zeit .

117. Abt . «chtenberA Unserem Genast »» « aausi R » d « nud felace g*»a ,
Kaaptstr . «8, die herzlichsten Glgchmsinsch « zur Silberhochzeit .

140. Abf. «orstirU >- Id«. deute . Mittmach , begeht »»ser Geaaff « Kermaa a
s e a 1 e l sein rsiihripe , Barfeitubllbam . « tr dntte ». ih » »och lau " "
ia unseren Reihen zu siodeu .

m Sozialistlsche Arbeiterjugend Groß - Verlio
Gtm' endunaen ssir dies, Bndeif nur an da« 3o genMetretart««.
Lerlw « W 68, tlnbenffra #» S

izreie Sozialistische Sachschal «, »orten fOc „ Dos LozioNsiengaf »" 0 » Snam -
chbsnd, dem 20. Oftober , 19�4 Uhr , im Großen Tool de » ehemoltseu Herren »
houfes . Leipziger Straße , ftnd im Zugendlefretoriat «»dälillch .

Arbeitsgemeinschaft Abraham heute , Mittwpch . im Auoendhzim SiadenGr . 4.

heute . Aliilwoch , IS ! - Uhr :

Lichtenbng . Rordi Treffpunkt zum Zahlobend . der Bortet . Rpt « Echchst —

irchftroße , pllnfl -
. . � . . . . . . . . . _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _- Scngsttn , die Iaftrumenie
desitzcn , tressen sich bei der Genossin Else Mouerbotf . Biumenstr . 19. pünft »
lich I9M Uhr.

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold * .

« « ' » Sitsstelli l «erlin s 1«. Sedostionstr . 37/33. Hai 3 ?r .

fcWiäöTÄ . ' R
gnaend . " - Donnerstag , 11. Oltobei , ItetgarUmt 20 Uhr ««rionimlimg «flpe
rod ' ohrenden siomerod »» h»> Lindner . Lehrter 44. », »tQr ! o° rt . «i >t « l >tna '
2>l Uhr ZÖbreskounloersommlung im Spatenbrau , ffriedrichstr . 173. — «». rag .
t>. Vitohe - , «utololonne firarfjnrtt 20 Uhr wichtig » Besprechung bei ffrltmp - r ,

Tegel , "ufeisir . l. � �«ied »i >»»h»i » ! Don Nirsto ». u . Ollnder , 19�4 Uhr.
Jugend - und Schuhsportoersommlung , Comeniuosstl, . » emeler Strohe , «»rtrag .

«»zlalifttschr Schilergeareinlchast . Srapp « ReakZ «». Unser Keimten ! ,
findet dieogiol »an l ? bis ' .9 Uhr im Gesongssoal des Koifer . Krtedrich . Reol »
gymnasiu - ns zu ReufNIn , sto - . ser -sioicdrtch -Efr. « 3 —Ad, statt .

«etch . fmNd «ents »«r Mlete ». e. «erbaad Berlin . Heute . « Uhr . em
Sichchans der Osrom - G. m. b. H- , Demonftrotionsvortros v» n Herrn ««,1 -
?ng . Habcke Uber . fons - und Keimbeleuchtung " . m _ „ _. _

Berliner chnnhwerferoem ' ». Sonhieustr . 111. Hellt ». 30 Jrte . Aprttgg stou
pr , m- Z. flöihe Held : . . «eruf - fronkbelten der ffrov ". � . . . . .

«sperants - Geseflichast ahnel . tt - ndarg . Donnerstag . U- 0«tp »«r . 1»s4 Uhr -
«aifer - FriedriekstSchul », Chorloltrnburg . »nrsebeckstr . 24 lSooignnplohs . Begiriu
eine » treuen Unterrichtskursu » fllr Anfänger . Autckuatt und Atuatlbanse « im
�

Zrei-' s - chf »»! «. S- nnerawg . U. Oktober . M Uhr . Brin�si�erhinon » .
Strosi . 2 f. Spelsrhous . spricht Pr . med. et Jnr. Matelf «u | ntann übe » . Selbst .
mardst ' mmung »er 8n>an, ! «IithrI «ea Ml» normal » Erfchtwun « . «Ost - »lll -

�""Verein detmottrener kSestprensien , Berlin�stden . ». «. 3stltgfi »d»r,erfamm -
fung ffrettag . 1». Ofaber . 30 U»r . im Berliner «ludhau «. Odmftr . . 2. «n -
schlietzend geselliges Beisammensu » und Ton». Landsleute and Gäste MW-

�»«fcMchnf , ffit SrMnrbe «n BerNn . Mittwoch . CT. « WKt , 1» Uta , im
großen Hörsoal des Kunstgemerbeiaus - ums, Berlin LW. U. BnnstAlbr - ch ' -
«trosie 7- 3, Hichtbllderoortrog de, Herrn vrsf . De. K. «ripp - Homharg : „vpth -
berge » onf Grund «iotnn Setf »»*. -

Ardeiier - Sspr raatnba »». «rappe vsteat Dpaattofa « im Zngenhhet « A »
vstbohnhof 17: Grammatische «- Uebersehung, «ban »»n. «» » p» » 3»' >tre >»i . ffte '
tag Schul , »ipsstr . 33,. - »rappe RmUNlUt Mtttöm » s - bule Rsirl ' si «h», - -
Srapp » »»rdeni M- tttvoch Zugenhhet « Lorßtagstoohc . Alle Bergnstolwagen
beginne » um 1314 Lhe. _ __ _ ___

Sport .
Senne « ; u Grunewald am Dlevslag » dem 9. Oktober .

j . R . n n . n . 1. Rad » ! (0- Srifini «, 2. Mozart ( tPtonjg , & SeBen «-

trat ( Sukulii ») . Toto : stZ7 : 10. Motz : 47. S8. est : 10. z«rrt »r li - s «:

Biledo . Grohhlt , Jmcm , Merkur 17. *ant ««( o, Rottc .
T Rennen 1. Maust sSchwikpw,tt ) . 5. B' Ber mendrtp ) , 3. Ctm ;

riPalffV lotet 29 - 10, Platz ; U, 15 : 10- Sewu littst «: Sildsims .

vrrii sSed »nberffl . 2. Houdttno « , lv . Schmidt ' .
st. Di « SaatfftotBV *oto : 80 : 10. Bloh : 11, 10, 12 : 10. Ä« m* T litt/ »:
Okhmpiad « . « ong Phi . Ooartifrmoitztt , Rodamr » . ( Eomeror , vth »ll »

4. R » n » » n. 1. Varstsal fHauserf . 2. Smmelmonn ILA »« ) .
S. Pimoulovche f». Sölls - Toto : 47 : 10. Platz : 16, 16, 15 ; 10. fterner
liefen : üiranbmeffter , Cetenr d' Alraae . Xafl # II . Fauilim »», Le OhaJIenn « .

5. 3» » n n e n. 1. Rösilln « (b. Koiäe ) . 3. Quo vadif fv. Horn ) .
8. Poefi « ( Roeder ) . Toto : S« : 10. Platz : 21. 104 , 10. ö«tner Uesen :
Daubcnton . Mhron , Girant . , „ , .

6. « e n n e n. 1. Pollllei ( Schüller ) , 9. f «emrfol ( BetoWT) , 8. ftormows
(Saftel ) . Toto : 27 : 10. Platz : 15. 28. 17 : Ift Ferner liefen : «nifa .

Mercurlu, . Aelsenros «. Rosenracker , Mansbach . Sennerin . HockachUmsSnoll .
7. R c n n e n- 1. Dietmar tKasser ) . Z. Pagode ( Hahne «) , 8. SUgamesch

( Kreuz ) . Toto : «1 : 10. Platz : 20, 41. 1« '- 10. gerne « Uesen : «seh - ,
fbon « lhoma , Fegesener , Rolenberzog . s ortnostto . Rattbor , Rtnaloo .

Tornhelm , HSrselberg . Amerpsoot . VIft «rb >ümch«n. Praxedi «.

Handarbeitsaussiellung Tietz .

In sämtlichen Geschäften de « Haus » « �ietz gtbt
es in diesen Tagen eine prächtige Fülle weibischer Hsndarbettskumr

zu sehen . Immer größer und reich ha ttiger wird das Gebiet jener

hübschen Kleinigkeiten , dt « zur Ausschmückung de « Heim » beitragen
und dem Ganzen erst so richtig den Charakter persönlicher ««staltlm - i
und intimer Wirkung verleihen . Hübsche Zierdeckchen und Läufer
in Flach - und Kreuzstich mit neuartigen Desssit , und Farben

schattierunaen , Kissen aus Leid « : au » Häkelarbeit in Wolle werden

Kappen . Jäckchen . Schals , Kleider oerjertigt . Klöppelarbeiten , Filet
usw . oervollständigen das Bild fleißiger , geschickter Frauenhände .
Sehr hübsch wirken die Teppichstickereien die praktisch vorgeführt
werden und sich durch Einfachheit der Arbeit auszeichnen . In den

Häusern Leipziger Straße und Alexanderplätz zeigt
die Firma Tietz außer heimischen Handarbetten auch noch «in «

Spezlaiousstelluiiq von Arbeiten anderer Länder , die ei « inter -

essantes Kapitel fremdländischer Volkskunst bildete
•

„ Dein Tisch zu allen Jahreszeiten " heißt eine soeben eröffnete

Ausstellung neuzeitlicher Tischwäsche , mit der das K a u f h a u s

N. Israel in der Spandauer und König st raß « vor die

Oeffentlichkeit tritt . Einen großen Naum nimmt die kunftsetdene
Tischwäsche ein . die jetzt nur indanthrenforbene Tischwäsche mit

broschierten Mustern und mit Handkunstmalerei bringt . Künstler -
decken aus Krepp sind in den interessantesten Mustern vertreten .
Neben den altbewährten Tischzeugqualitäten vom einfachsten bis

zum dlegontesten Tischzeug ist eine reich « Auswahl handgearbeiteter
Tlschzeuge , Filet - und Spitzentücher aus dieser Ausstellung zu
bewundern .

_ _ _

Straffftoaea , Aontftoneii im Aoot Durch viel Sehen o» und «iffeapweetes
wird beim Zlundgona bos Auge gefesselt , denn viel !7Ieitz ist ongentondt . Ve-
schickt und «»ichntocknoll präleniiert sich der Siond der Boffee . und Butter -
firma Neichen , gon , »rientolisch geholten , « ne Urteesicht übe » divers » Ouali .
töten in sewei liger Preislage wird gezeigt . Gewoltig » Menge » «d«lft »n Boffee ,
wird - n von der IZtrma ditejl ImBoriiftt , und Ol, musierZllltiger Ge»sibe ! ried Ist
die sTttmo in der Log«, oll « ihr « viel »» ffUioIen ttzglich mit frische » Boffee
zu beliefern . Do, onf der iwsstelluag oppetitllch serviert « Prsbetösichen ,
übrigen , »in Genuß , wird der Firmo 8!»tchelr ihren 134 FMole » sicher viele
Housfrouen als Boffeekunben neu zuwhren .' Tritt 1t stg - ting - r . Der tSglich » »edrouch de« ssgchinger Wasser » ist schon
lllanchcm Borlsdadcr Giommogll zum unentbehrliche » Bedllrsnl , geworden . ? n
solchen ffitllcn ist der tpelgefegte Gebeavch eine » olthewzhrten ockalischtn
Wasser , notwendig , schon um den Borlsbober Erfolg mSgNchst long « gelt zu
erholten , sowie um Rücksöll » du verhitKn .

0 «
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Die Welt im Kett .
Von Annks Harrar .

Hauer Etrottmann .
Do « Erich Srffar .

Achthundert Meter unter der Erde und unter dem Leben der
Menschen . Dumpf läuft das Änattern des Bohrhammers durch
den Stollen . Nur dem geüblsn Ohre des Bergmanns oernchmdar
rieselt das Gebirge . Irgendwo das dumpfe Gedröhn einer
Sprengung . Ein Kohlenzug rollt durch den Berg . Langsam , wie
Donnern ferner Meereswagen , verebbt dos Geräusch Aus den
Kuppelungen der Lutten entweicht zischend die Preßlust . Das
Summen des Dentilators , der fem « Frischluft kaum noch in dies «
�cte bringt , wird hörbar . Hundert Geräusche durchzittern den
�erg. Hundert Geräusche , die immer wieder verschluch werden
durch das dumpfe Scharren des Bohrhammers , dos Kreischen der
Schrämmaschine , das Rattern de » Abbauhammers .

�
Es ist heiß : . Hauer Strottmann hat feinen Kittel ausgezogen .

3m Lichte der kleinen Grubenlampe glänzt fein schmiß » oder Körper
[ uiie ein « Bronce Meirniers . Manchmal rollt ein dicker Tropfen

lllänzenden Schweißes wie eine Perl « über dos zuckende Muskel -
lssschwell des Schaffend «» . Der Hauer sieht es nicht . Der Schlepper
bot keine Augen dafür . Mit oerbislenem Gesicht schiebt er die
uallen Wagen zum Bremsberg .

Feinkohle riefelt dt » Rutsch « herab . Brocken poltern . Der
Hauer hört nichts . Rur da » dumpfe Dorm « , , des Abbauhammers
jle9t in seinen Ohren Und dach «ntgeht Ihm . uri gewußt , kein Laut
" n Gebirg «, Au » hundert Geräuschen heraus hövt er das feinste
Knistern im Berg . D» n feinsten Riß im Hangenden , das unfcheip -
- irrste Splittern in d « n Stempeln findet sein prüfendes Auge .
Einen Augenblick nur dauert da », dann frißt sich der Hmnmer

Wieder ratternd in den dunklen , den glänzenden Berg . Brocke um
«rock « fällt auf den Boden des Wagens .

\ Schlag um Schlag frißt sich Strolänomt tiefer hinein in den
«erg , weiter vom Schachte fort , der hinauf in dos Leben der
ander sn führt - In das Leben der Menschen , denen er dient . Woche
' wt Woche bröckelt von seinem Leben »b. Begraben ist er im Berg .

ju»ge in Auge liegt <r Stund « um Stunde mit seinem Schicksal .
Bis di , Stund « kommt , da kein Sprung ihn retten kann vor dem
' lall d« s gelösten Gebirges . Einmal kommt diese Stunde . Einmal
frfüll4 sich feto Schicksal , da » nicht das Schicksal « im » einzelnen ist .

Er weiß es , oben «T hat keine Jost , daran zu denke ».
In der Fern « toüi wieder ein Aug vorbei mit fünfzig Wogen

und mehr . Di « «ntweich « ndc Pr « ßl >iu zischt laut . Der Abbau ,
uomner donnert und frißt stch weiter hinein in den Berg . In seinen
Berg- Ein dickes Stück Kohl « löst sich und fällt polternd die
Bursche herab . Strottmann bückt sich und schaufelt w« Fetn kohle
4ur Seit «. Da glänzt etwas vor ihm auf . Leuchtend im Wider -
lpfel der oünzigen Lampe . Er greift mit den Hände » danach und
ilätt «st , küanke » Kristall in der Hansd . Donnerwetter , welch schöne »
«tück . denkt e?. wi « er nahe » zur Lampe damit kommt , und er Et
Nanz versunken in dieses Leina leuchtende Etwas , das einmal «in

Jjunzigft» Tiar mir oder «in Tropfen aus dem Lebenssaft ein «»
Baume » und läßt den - Hammer ruhen . Und dann ist er weit fort

seinen Gedanken . Er sieht diele Welt , in deren Rest « «r sich
■iglich hineinwühlt , auferstehen in diesen ' leuchtenden Zeugen
Rstorrten Lebens , drr ihm der Schlüssel Ist zu tiefer Erkenntni » .
Er steht , vi « es «inst unter leuchtendem Baumwerk dahinkroch , oder

steht in « gewaltigen Riesen und ahnt thr « Kraft , steht den
Hinnnel darüber , durchschimmernd durch dichtes Grün di « strahlende

�onne . der dies «, klein « Tierchen entgegen stch arbeitet . Do kommt

�■ausenb und wild die dunkfe Flut , di « über alles hinweg geht , die
Nn Wald ni - Zerschlägt mit all seinen Bewohnern . Di « Stein « und
Schlamm heranschwemmt . Di « alle » Leben erstickt . Und es tieser
u » d tiefer verschüttet . Und e » nicht wieder hmetnnckt in die

Achtend« West . Jahrtausend « nicht . Bis er kommt . Der Mensch .
Der Bergmann . Angelockt von der Kraft der versunkenen Wälder .
«ngelnckt von der Farbe erstickter Blumen . Angelockt von dem

das mit hlnobfaitf in di « Tiefe Und aus die Stunde wartet «.
uu «, herrlicher wieder aufstrahlen würde denn se. Aus chn
u>art «t «, den Bergmann Heinrich Strottmann . Der selbst ei » so
uerschüttetcs Leben führt , der selbst soviel Licht in sich begraben
" �iß , soviel Sehnsucht noch Färb « und Freude . Und fronen muß
achthundert Meter unter der Erbe . Einen Berg über sich. Wände
Uui ficht Menschen , di « schlimmer als der Berg ihn drücken , die
fein Schicksal sind , die ihm niederhalten mit ihrer Macht , di » aus
feiner Seele lastet mit ihrem ganze » Druck .

Wieder blickt er aus das klein « louchfend « Stück in feiner Hand .
fefc « losbrach aus dem Dunkel , das er losbrach aus seiner Tiefe ,
Nie gewaltig war und doch nicht ewig . Denn m dieser Stund «

die Erweckuug zum Leben zurück - D>« Auferstehung der ver .
Mütteten Form , die alle Berschüttung überdauert ». Strottmann
kühlt, wi « in feiner Seele etwas stch löst . Wie etwas zu leuchten
beginnt , das lange im DunNen lag . Er weiß , auch sein Herz ist

J*n Bergwerk . Auch in feinem Herzen liegen Ktast und Licht und

Sehnsucht noch Schönheit . Und warten aus den Bergmann , der sie
�»bricht und fördert . Er selbst will dieser Bergmann fei ». Cr
•uill den dumpfen Druck über sich lockern . Will Licht heranbringen
" d die Seele , die auch in feinem Innern sich sehnt , und er weiß .
tr wird den Berg , der ihn drückt , sprengen , «r wird semer Freiheit
" ügege »schreiten über all « Hemmnisse hinweg . Nicht ollein . abgr

weiß Freund « , und er kennt da « Licht . Er ahnt di « Freud « der

Freiheit . Er wetß um das verschüttet « Gut in feiner und fein »
Kameraden Seele . Und er ahnt den Weg zu ihm .

� Einen Blick noch wirst er aus da , leuchtende Kristall st» seiner
Hand. Dann schiebt er « s in We Tasche . Ein Donnern geht durch
• «» Schacht . Ein Kohlenzug braust vorbei . Da » Deniil des

Abbauhammers zischt . Schon hat sein « Hand chn wieder umfaßt .
m« s frißt stch das von feiner Hand geführte Werkzeug hinein in

J*' ! Berg . Aber mit jeder Kohlendrocke , di « in die Rutsche fällt ,
festen schmere Brocken auch von seinem Herzen . Bis es ganz frei
fein wird von dem Druck , der darauf gelastet . B» - der Weg in
fe>» Licht vor ihm siegen wird . Leuchtend und klar . Wie fein «

«Utunft . _

Wie das Kind sehen lernt .

Kinder können nicht „sehen *, bis fu drei Wochen alt sind . Der

ifeügaborm Säugling bedarf dieser Zeit , um fem Sehorgan dem

Mcht onzu palten . Aus dieser noch zu wenig beochleteN Tatsache
?stleb «n sich lchwerwiegende Forderungen für die Pflege das Auges ,

i « von der Ameriknmschen Gesellschaft zum Schutz vor Limdheit in

ftNer knappen und verständlichen Form zusammengestellt worden
Klh .

Wem » «tivas vorgeht und ständig wiederkehrt , so nennt man
da » oemeinhin «inen K, «islaus . Und alles , was das Leben braucht .
zu diesem Zweck in einem Kreislauf umherwondert , so kann stch da »
Fett natürlich picht ausschließen . Der Kreislauf des Fettes ist nun
ein « sehr merkwürdige Lach « , die vielleicht sogar etwas Unheimliches
an stch hat . Diese » Unheimlich « steckt darin , daß das Fett zwar wohl
für de » Menschen von allerhöchster , lebensholtender Bedeutung ist .
daß der Mensch umgekehrt für das Fett «her nur ein « Station mehr
auf de ? großen Rundreis « darstellt , auf der «r sich Immerfort befind ««.
Man kann nicht einmal lagen , daß er hie wichtigste , hie bedeutungs .
pollst « ist . Auch nicht die längste . Denn wie alle Stickstofs - Sohteiistask .
Verbindungen ist auch das Fest ein treuloser Geselle , der mir an
Flucht denkt . Bon dem Augenblick an , an dem ein Tröpfchen davon
in unseren Körper gelangt , ist « s auch schon bereit . Ihn wieder zu
verlalsen , und hielt « er es nicht mit Aufbietung oller Krijst « fest , wir
wären all « ausnabitislos so mager wie die Stecknadeln .

Diese Eigenschaft des msnschlichen ( auch des tierischen und
pstanzsichen ) Leibe ? gewissermaßen als Gefängniswärter de , Fettes ,
hl « zumr augenblicklich bei den Frauen höchst unbeliebt ist . hat in
Wirklichkeit aber sehr viel gute ». Nicht nur wird Fett ständig ver »
atmet und dabei , besonders an kalten Täge » , durch eine ganz richtige
Berbrennung als Zentralheizung unseres Körpers perwendet . Nickt
nur umhüllt es alle Nerven mit einem sanften , weichen , d! « Reizbar -
feit außerordenilich herabsetzenden Isolator , nicht nur hindert es die
Nieren , auf unerwünschte Wondersihaft zu gehen , sonder » es o»i >d
auch anderweitig vtelsach gebraucht . Der gegen all « Witierungs -
schmankungen unempfindliche Pelz , den wir unter der Haut trage ».
heißt Fett ! die Referneniagazin « unleres Leibes sind mit Fett ge -
füllt . Ohne Fett kann man nicht denken , nicht nerdouen und —

schrecklich , aber wahr ! — nicht liebe ». Kein Wunder also , daß dic
. . große Dernutlst des Leibes *, di « u. a. auch in einer vorbildlichen
Berücksichtigung aller nur denkbaren Möglichkeiten besteht , stch nicht
auf die Fettzufuhr in jeder Mahlzeit nerläßt , van d«r norinoferweife
her größte Teil ohnehin in Bewegung , Arbeit und Atmung verbraucht
wird , sondern für alle Fälle von dem kostbaren Swff zu speichern
frv - Wet, was nur erreichbar ist .

Aber , wie gesagt , dos hat fem « Schwierigkeiten . Do » Fett ist
ein unzuverlässiger Ahosver und will freiwillig in keinem Körper
bleiben . Oder vielleicht kann man «e so bester ausdrücken : alle
Körper , soweit ste nicht dem Pflanzenreich angehören ( und selbst
hier gibt es räuberische ! ) , entreißen sich unaufhörlich dos Fell , dos
st « in sich tragen . Auch w' r beteiligen un » an dieser unfreundliche, ,

. Enteignung " , mdew wir Tiere mit großem Fettreichtuw hesandor ,
gern verzehren . Unser « ausgesprochen « Borst «b « für Schwein « ,
Gänse , Enten . Spickaal , Speck und Butter heißt in Wahrheit nur
Vorliebe für Fett und abermals Fett .

Freilich können wir ein wichtiges Argument zu unserer Ent -

schuldigung anführen : unser Korper , der seiner noch so nötig bedarf ,
kann kein Fett herstellen . Auch sonst kann das kein Tier , sondern
all » Tiere nehmen ihren Fettbedarf den Pflanzen weg . und der
Mensch fällt gleicherweise über beide her . Die Pflanze ollein ist «?,
die das Geheimnis besitzt , au » den Stosfen der Lust und des Boden »
mit Hilfe des Sonnenlichtes di « vielsöltioei , Mischungen von Kahlem
stofs , Wosserswff , Stickstoff und Sauerstoff herzitsteUen , au » denen
alle Fette zusommengaietzt sind . Aber dfefc ersten Etappen de ?
Fettes sind unsagbar klein und unendlich weit von der Menschrnm - stt
entfernt . Sie sind zunächst auch gar nicht für un ? bestimmt . Erst
das große Rad des Kreislauf « « aller Elemente besördert wi « eine un -

geheure Transpocimaschine die Yettkügelchen indirekt dann auch zu
uns — und von un » fort über Tod und Tfermefiing in neue » Leben
hinein .

,T >as Kind , da » in die Welt kommt , bedarf einiger Monat « ,
ja jogar Jahre , um w den Besitz oller feiner Fähigkeiten zu
kommen, " heißt es hier . ,T >ie Fasern des optischen Nervs , der dem

Gehirn das Bewußtsein des Lichts zuführt , sind erst drei Wochen

nach der Geburt vollständig gebrauchsfähig . Durch das Licht wird
ibr « Entwicklung angeregt . Der Mittelpunkt des eigentlichen
Sehens , de , „ gelbe Fleck " , erreicht sogar erst ewige Monate nach
der Geburt seine volle Entwicklung . Dic In ? oder Regenbogen -
haut , in deren Mitte sich da » Sehloch oder die Pupille beHndet , ist
erst mit dem siebenten Lebensjahr « vollständig ausgebildc : . Da
nun der Bau des Auges erst beendvt sein muh , bevor es alle feine

Funktionell erfüllen kann , so besteht also die Notwendigkeit , während
der ersten Lebensjahr « in der Benutzung der Augen vorsichtig zu
sein . Das neugeborene Kind ist nur ein » Bündel von Möglich -
kellen " . Millionen von Nervenzellen müssen in Tätigkeit treten ,
bevor stc soweit sind , um d! « Llchlelndrücke zu den Gehirnzentren zu
bringen , die sie erst bewußt machen . Di « Augen aller Kinder der

weißen Rasse sind bei der Geburt blau ! sie sind noch nicht so stark

pigmentiert , wie es später viele Augen werden . Der Augapfel
bewegt sich zuerst unruhig , und ist während der ersten Qebcnstage
nicht imstande , « m Bild der Außenwelt dem Bewußtsein zu über -
mittel ». Der Säugling steht also mit feinem Auge noch nicht , bis

der Verstand die äußeren Eindrucke verarbeitet : das Bild der

Außenwelt sagt dem Kind « nichts . Wenn eine Lampe vor das

Gesicht des Kinde » gehalten wird , so wird da ? 2lug « in der ersten
Woche und noch später dem Licht unsicher folgen . Der Eindruck

ist für da » kindliche Auge wahrschetttlich nicht mehr als ein bloßer
Fleck von Orangefarbe .

In den folgenden Wochen beginnt dann das Lampenlicht da »

Baby immer mehr zu iuterefsieren . Di « Lichtaindrück «, die zuerst

schwach waren , werden allmählich starker , und mit diesem Anwachsen
der Intensüät geht «in « Zunahm « der Ausnähmet ähigkeiten Hand
in Hand . Durch die Augen wird so nach und nach ein Weg zum
Seist « gabahnt . Au » dar Dunkelheit und dem Dämmerlicht , in dem

da » ganz ( feine Kind gefangen war , tritt es allmählich in Beziehung
zu «tner Welt , dic e » sich selbst entdecken muß . Durch die stärkeren
Eindrücke werden dt « Anstrengungen gesteigert Di « Bilder ba -

weglicher Gegenständ « im Raum gewinnen eine immer fester um -

schrieben « Form , aber da » klein « Geschöpf ist Monate hindurch noch
immer ein Bündel von automatischen Reaktionen . Je mehr der

Verstand zunimmt , desto deutlicher tritt an dtr Stelle des Forben -
fleck », der durch di « Lampe im kindlichen Auge ausgelöst wird , ein «

bestimmt » Form . Da « Baby berührt dt « Segenstände im » seinen
Fingern , utid dadurch « macht der Tastsinn , der « » die « » drücke

Zunächst entsteh «, sie w winzigen Kleimvesen des Wassers und

der Erde . Di « meisten sind ausgezeichnete Schwimmer , ob sie nun

Meer « , Tümpel oder nur die dem bloßen Auge unsichtbaren Kanäle

in der Finsternis der Bodenspalten bewohnen . Und zum Auftrieb

diemm die gpldgelben Oeltropfen in ollen diesen Kieselolgen , Grün -

algen , Radialarien und wie jene nur dem Mikroskop zugängliche
Kloin weit für den Forscher heißt . Die «igentlickten Wosserbcwohner

unter ihnen ernähren buchstäblich mit ihrem . Körperchen vom Wol

bi » zur Sardine alles , va ? sich als Fisch da unten bewegt . Denn

wenn auch nur di « Brut der Fteisenträger in ihren Iugendtagen

vrm di reffen Verzehren der Meere » , und Seetteinweit , die man seit

längerem schon Plankton nennt , lebt . 1» freksen die Größeren und

Erwachsenen dann doch toieder die Kleinen aus . Auf diesem Wege

wird auch das Fett fortgerissen , auf diesem Wege kommt e ? beim

Fischfang auf di » Markt « , und von den Märkten in die Töpfe und

Menfchenmagen .

Ein Teil dieses Kreislaufes bleibt aber für immer im Mot" ' .

geht vom Kteinmefen . zum Dorsch oder Hering , pom Hai oder Del -

phin wieder zum Kteinmefen . Wenn dann , wie e ? heute noch in der

Kospffchen Se « geschieht und in einer der früheren Erdperioden , der

Brounknhlenzelt . häufig « er , ein seichter Meerarm plötzlich ob

geschnürt , durch getreltige Stoubltürm « mit Sand überdeckt oder

gairz ausgefüllt wird , so kann das in Milliarden von Tier - und

Pflonzenkörpcrn angehäufte Feit nicht durch Verwesung sich zer -

setzen , sondern bleibt fast unverändert erhalten . Im steten Wechsel .
dem die Erdrinde überall untenvorien ist , verfestigen sich später die

losen Handkörper , mischen sich mit Schlamm und Ton . Schiefer

oder Mergel entstehen , durchtränkt von dem Fett einstigen Meeres -

lebens . Sie sind so ölig , daß man sie auspressen kann und daß an

manchen Stellen eine dicke , sohwarzgrüne Flüssigkeit , ha » Ichthyol ,

aus ihnen herporklleßt . An anderen Stollen sammelt sich chn s Oel zu

mä6 ) ttgen imtcrirftifchen Quellen , die , wenn man stc anbohrt�zvie un¬

geheure Springbrunnen aufschieße » — das Petroleum , dos gor

nichts anders ist , als Übriggebliebenes Fett längst dahingegangener

Lebewesen , dos in dieser Farm den Weltmarkt beherrscht und Ol3

einer der größten und wichtigsten Erdschätzc gilt .

Aber die » alle », dies « kaum auszudenkende Perspektive von

Möglichfeiten , die tausenderlei Industrien , di « buchstäblich den ganzen
Erdball umsponnende Wechselwirkung von Kulturbeziehunge » , die

sich aus der Rolle de » Fettes im Leben der Gewässer ergaben , sind

doch nur ein Ifü feine » Kreislaufes rund um die Welt , der wirklich

einer der kompliziertesten unter den großen Kreisläufen der Element «

ist . Di « ander « Halst « wird von der Pfsan�entpelt getragen , die '

Wied » die gesamt « Tierwelt am Leben erhält , nicht zuletzt durch

ihren Fettreichtuw . Denn nicht nur die Kicimafien in der Erde ,

die sich ja auch schon in Pflanzen und Tieren , d. h. in ausbauende
und räuber - sche Geschöpf « teilen , sondern auch fast all « Grohpllanzen

verstehen es , Fett auf chemischem W« ge »u lfereiten . Natürlich nicht

zu dem Zweck , daß man es ihnen fortnimmt , sondern weil sich
in Form von Oel aus lange Zeit hinau , mit kleinstem Raumaufwand
am konzentriertest «« Nohrungs - und Borratsstoffe speichern lassen .

Aber olles Fett , woher es kommt , wozu es verwendet wurde ,
ln welcher letzten Form es sich auch gerade defindet , gelangt irgend

wie direkt ode. r indirekt immer wioder ln die Erde , und fei es nur

ol » Bestandteil her Lust , wenn es wfeder tn sein « Ausbaustoffe zerlöst

ist . Und von der Erde geht der Kreislauf weiter , umslickl wie ein

Netz dos ganz « Reich des Lebens , dringt in alle Beziehungen zwischen

Pflanz «, Mensch und Tier ein , trägt Kulturen und Hilst sie ve' - -

Nichten , ist jeden Augenblick Teil der Menschheit , mar es oder wird

«» sein .

des Gesichtssinnes unterstützt und genauer macht . Später kommt

noch da ? Gehör hinzu und zuletzt der Geruch , und diese Entdeckung
der weilen Welt der Sinnesetndrücke speichert immer neu « Schätze
in dem Gedächtniszentrum aus , di « niemol » wieder verschwinden .

Schließlich wacht das Kind sein « größte Entdeckung : es erlangt

fein Ravmgrsühl und lebt nun nicht mehr in einer flachen Welt ,

sondern in einem Reich plastischer Formen , di « ihr « körperliche Rund -

(feit besitzen . Der W« g , aus dem sich der Gesichtssinn entwickelt , ist

für jeden Menschen von großer Wichtigkeit , denn er ist ja auch i » der

Kindheit noch nicht vollendet , sondern führt weiter sogar bi » ins

Alter , wo das Auge wieder Veränderungen erfährt .

Blutauswaschung '
Ein Kleidungsstück , da , nicht mebr den Anforderungen genügt ,

wird gewaschen , dann (st es wieder gut , sauber und trogbar . Warum

soll man diese - Methode nicht aus den Menschen und seine Organa

Übertragen ! Wo mm soll man Blut , das irgendwelche unzuträgliche
Beimischung enthält , nicht auswaschen , die schädlichen Schlackenstoiss
dabei aus ihm entfernen und da » frisch gereinigte Blut dem Körper
wieder zuführen ! Das hat Pros . Dr . Haas tn Gießen wirklich ver -

sucht . Bei schweren Nierenleiden sammeln sich Schlackenstoste , statt
mit dem Urin ausgeschieden zu werden , im Blute an und rufen
Dergistungserscheinungen hervor . Die Auswaschung nahm Prof .
Dr . Haas zunächst so vor , daß er das Blut au » einer Arterie in

Kollodlumröhron leitete , es darin außerhalb des Körpers auswusch
und dann direkt in die Vene zurückpumpt «. Dieses Verfahren hatte
manche Unzutröglichkeiten , weshalb Prof . Dr . Haas die Methode
abändert «. Es wird fetzt einer Vene etwa M Liter Blut entnommen ,
durch Zusatz ein «» Qeberproparate » ungerirmbar gemacht und in
einem Nebenraum nach einem besonderen Verfahren ( Dialyse ) aus -
gewaschen . Da im wirb da » gewaschene Blut in die Vene wieder

zurückgeführt . So wirb nach und nach da » ganze Blut ausgewaschen ,
«in Verfahren , das zw « schonender für den Krönten ist , aber den
Nachtrtl hat , daß es lang « dauert , bis da » ganze Blut schubweise
gereinigt ist.

Der Erfolg wird als sehr gut geschildert . Uebelkeit und Kopf »
schmerzen schwinden , der Appetit beflvt sich, big Stimmung des
Kranken hebt sich. Allerdings hat die Vlutauswaschung aus da »
Grundfeiden selbst , die Nierenerkrankung , keinen Einfluß , sondern
dient nur dazu , dos Blut gleichsam zu «ntgisten , «in Erfolg , der den
«eiteren Ausbau der Methode verdient . J
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Am Sonntag , dem 7. Oktober , früh ASS Uhr,
verschied nach kurrem , schwerem Leiden
der Vorsitzende der Berufskrankenkasse des
Deutschen Werkmeister - Verbandes , Herr

Am Sonntag , dem 7. Oktober d. J. wurde unser lieber Kollege

Karl Köster
Karl Köster

Der Verstorbene war uns nicht nur ein
s' cts hilfsbereiter Vorgcsctrier , sondern auch
durch seinen vornehmen Charakter und sein
großes soziales /erständnis ein Freund , dessen
dankbares Gedenken in unseren Herzen über
die Bahn ? hinaus fortleben wird .

Die Angetiellieii
der H auptrer wolhmg d. BeraiskrankeBbawc

des tVntadjen W crkmclstrr - Vrr band es.

im 56. Lehensjahre , nach kurzem schweren Leiden durch den
Tod ans unserer Mitte genommen .

Nach langjähriger , unermüdlicher , ehrenamtlicher Tätigkeit
als Gruppenabgeordneter und Vorstandsmitglied des Ortsvereins
Berlin - I ist ein Mann von uns gegangen , dessen unermüdliche
Arbeitskraft bis zum letzten Augenblick seiner Organisation
gehörte . Durch das plötzliche Dahinscheiden wird in unserem
Fun tionärstab eine Lücke gerissen , die nicht so leicht zu
schlieBen sein wird .

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren .
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Am Sonntag , dem 7. Oktober 1928, ,
_ _ _ _ _jd nach kurzem , schwerem Krankenlager
der Berufr . krankenkasse des Deutsehen Werkmeister - Verbandes ,

jttags 6J5 Uhr, ver -
er der

. . . . .

Vorsitzende

Ersatzkasse , Sitz Berlin , Herr

Die Einäscherung fändet am Donnerstag , dem 11. Oktober ,
15. 30 Uhr , im Krematorium GerichtstzaBe statt .

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

Karl Köster
dessen Leben nur der Arbeit galt Als langjähriger Slellvertrevr
dos Vorsitzenden und als Vorsitzender selbst stellte er seine ganne
Kraft dein Interesse und dem weiteren Ausbau der Krankenkasse
zur Verfügung . Zum groben Teile hat das Unternehmen seine
gute Entwicklung seinem unermüdlichen Wirken und seiner Um¬
sicht zu verdanken - 2u früh hat ihn der Tod aus seinem arbeits *
reichen Leben ' gerissen .

Die Krankenkasse , sowie alle , die ihn näher kannten , werden

Am Somtabenb , bem 6. Oltober
oerichleb nach langem , schwerem Leiben
unser langjähriger Mitarbeiter , ber
Kuchbruderinoallbe

OonlfagnBO -

Möbel�chrager , Berlin #. , Rastanien
aller 45—40, liefert zu gewaltig herab »
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straft « 38».

Eotihri - Säle , SchSuebers . Mortis
Luther - Straße es, täglich , außer Ma�
tags unb Dienstags , großer Ball
reifere » Iugenb

Für bi» herzliche Teilnabni » beim
Hiltscheiben meines liebelt Mannes . |

■ lllldel . Rnmerliug , Rastani - Nallee 56.
H- rrenzimmer , Gpbelingarnitunen , ÄIup»

dem Heimgegangenen auch Uber das Grab hinaus ein dauerndes
und ehrendes Andenken bewahren .

Franz Usnainsky
im 69 Lebenslahr . — Sein toüeg ' alas

Voritaod und Au sicblarai der Berufskrankenkasse
de « DeulsdacnWcrkmelsler - Verbände « , trsatzkazic .

Die Einäscherung findet im Donnerstag , dem 11. Oktober 1928,
nachmittags 3. 30 Uhr (15. 30) Krematorium GerichtstraBe statt

Wesen, sein gerabei u autnchliger Eha .
rafter wirb un « unaergeßltch bleiben .

ünseres guten Baier », für bie trast » I
reichen Worte bot Herren Rebner
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Die Einäscherung stnbet Dannerstag .
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straft » N. _ __ __ _ _
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Zunge Mädchen , 16 —20 Jahre ,
ber Branche iasart gesucht- £ onU ®fS
»er . Lurus » unb StfopapictfaW '
cO. 36, Lauchsstraße 33- 96 .



Das letzte Mittel .
Ort der Handlung : Sitzung des kommunistischen

Ein « Anzahl ZK�Mitgtieder der KPD� Hoden sich mit dicken

köpfen um eine » Tisch gruppiert . Auf Wandregolen gewahrt man
ii« gesammelten Serien » on Ric Carter , Not P- nkerion . Sherlock
t�olmes sowie sämtliche von der Zentralstelle jür Schinutz und Schund
verbotene Schriften . Die Büste von Karl Marx ist durch die von
�nl May ersetzt .

Ein Rotfrontmann tritt «in , verneigt sich »och russischer
�rt, den Bttdcn mit der Stirn berührend , nimmt dann Haltung an
»od meldet : „ Die neuesten Ziffern vom Volksbegehren " .

Er überreicht ein « Depesche : All « fahren mit nervös gereiztem
�esichteou sdruck auf das Papier los . Ein Blick darauf genügt ,
» m die Mienen zu müder Resignation zu entspannen .

E r st e S t i m ch e: „ Weder nischt . "

CinanderesZK . - Mitglied : „Riesenpleite . Di « Blamage
" Üb grenzenlos . "

Der erste : Jlarl Schulz sein Wildwest hat nischt genützt .
Absolute Flaute . "

Schulz - Neukölln ( beleidigt auffahrenid ) : „ Wieso — nicht «

pvützt ? Hugenbergs Presie feiert mich all « Tag « als Balishelden .
"

T h ö l m a n n ( sucht zu vermitteln ) : „ Wir müssen im » was

Meies ausdenken . Wir klauen den neuen Zeppelin und lasten ihn
lür uns Reklame fahren . "

Schulz : „ Aber wo willst du ihn verstecken� Wir hoben kein «

�allonhalle! "
Die spitz « Stimm « : „ Den nimmt Schulz - Neukölln

' 0 lange in den Mund , da hat der Zepp sicher Platz drin . "

Allgemeine Zustimmung . )

Schulz - Neukölln ( etwas ärgerlich ) : . ,3ch mache übrigens

Darauf aufmerksam , daß der Zeppelin möglicherweise in den nächsten
stunden abfährt . "

Pieck : „ Wie wäre es mit „ Berlin im Licht ? " Wir drehen
Laternen aus . Oder . . .

Di « tief « Stimm « : „ Bring du mal lieber erst Licht in

unser « Politik . Thälmann raus — Thälman » rein , Linkskurs .

Rechtskurs . Mittelkurs , — fein Schwein wird mehr aus dieser
Politik klug . "

Dia hahe Stimme : „ Apropos Politik : Wie wäre es .
ven « wir durch kluge und vernünftige Politik unser «

zu steigern versuchten . Mir scheint , daß man doch auf die

�auer nur mit politischen Mitteln In der Politik
wirken . . . "

Weiter kommt der Redner nicht . Es entsteht «in fürchterlicher
Tumult . Wild « Rufe : „ Ein Versöhnler — haut i h nl " er -

chollen . Unter Faustschlägen und Fußtritten wird der Unglückliche

kappad transportiert . Donach

Thälmann (sich die Stirn mischend ) : „ Gattlob . die Reinigung

ZK. von politischen Gegnern schreitet sort . "

Der Rotfrontmann stürzt atemlos herein : „ Reue Nach -

�ht — « den Hot sich wieder einer für unser Volksbegehren

�«getvagenl "
Alle ( erleichtert ) : „ Es geht doch vorwärts ! Auch ohne Politik . "

Jonathan .

Die Ausweisung Horans .
war sein « Ltbsicht ?

Paris . 9. Oktober ( Eigenbericht )

Die Ausweisung Horans . des Poriser Korrespondenten der

bearstpresie. erregt großes Aufsehen . Während choron gegen die

Ausweisung energisch protestiert und crtlärt , nur seine journolisiischc
Pflicht erfüllt zu haben , glaubt «in Abendblatt den Standpunkt der

�tgierung so darlegen gu können , daß Heran genau gewußt habe , zu

Alchen , Frankreich feindlich « « Zweck sein « Blätter das aus

M«f »rte Dokument benutzen wevden . Daher lieg « ein f e j n d -

ielig « r Akt gegen Frankreich vor . Dias sei ein schleckst «
M* 1 für du dem Korvespondenten «rmiescne Gastfreundschost . Die

��dormittlung des Dokuments sei an sich also nicht zu beanstanden ,
�»d«rn di « damit oersolgt « Absicht .

Der „ T « nps " brmgt eme Meldung , die immerhin von einer

�wa« weniger merkwürdigen Auffassung des Außenministeriums der

«ketheit der ausländischen Press « . Zeugnis ablegen würde . Horan ,
�kiärt das Blatt , habe init der Uedermitilung eines vertraulichen

Dokument» an feine Zeitungen eine Unkorrettheit begangen , die

ungeahndet hätte bleiben können . Die beste Lösung glaubt die
- -Ltberte " gefunden zu haben , sie erklärt , nicht Horan sei der Schul -
■*5«, sondern der Beamte , der ihm das Dokument verschafft

M«. Dieser habe zwei Zwecke oersolgt : einmal habe er die O p v o-

�lian der englischen Arbeiterpartei gegen das

A�binett Baldwin stärken und oußerd ' m habe er dem

�«ichskanzler Hermann Müller neu « Argumente
feine These in der Entwoffniir gstraa « liefern «ollen !
Der Zwischensoll korni übrigen » für Frankreich sehr imangenchn ,

�rd«n. da di « amerikanischen Z«itun >gen enffchlosten sein sollen , al »

�pressalie ihre Pariser Bureaus nach London zuver -

�flen , wodurch für Frankreich wichtige Kanäle verschwinden
Würden, durch die französisch « Auffassungen der amerikanischen
Öffentlichkeit bisher schon öfters nahegebracht zu werden pflegten .

Gesetzwidrige Gendarmenvertreiung .
Llrteil des Verfassungsgerichts in Wien .

Wim . 9. Oktober .

. Der Lcrfastung - gerichtsbof hatte sich mit einer Reihe von Be -

�Verden der Perionalvertretungen der Gendarmerie zti befassen ,
» M ( reaktionären — Red . d. „ » . * ) Veränderungen in den Per -

l °dalvertretung «n der Gendarmerie nach d « n Julieretg -
? ' s s e n v. I . z:

'
mmenhingen . Im Lause dieser Verhandlungen

wt der Verfassungrgerichlshof den au » dem Jahr « 1Ü1S stammenden

�kloß über die Satzungen für d! « Interessenvertretung der Gen -

�Merie al » gesetzwidrig aufgehoben , da die Tcrord -

ung über die Schaffung einer Persvnoloertretung d«r oerfastungs -

�higeu Forderung nicht entspreche , wonach Derordnungen nur aus
ünd von Gesetzen erlassen werben dürfen .

, Der Weltoerband der AölkerbundligM Hot on Stell « des zurück -
. senden Präsidenten , Prof . Dembihki - Polen . stir da » nächst « Jahr

n Trafen Bernstorsf al » Präsidenten gewählt .

� Der peruanische Gesandt « fft in Chile eingetrsfsm . vi « wegen
jj * Konflikt «» um Taena und Ariea abgebrochenen diplomatischen
��» vg « n Wüsche» SÄ « und Per » sind «ff » wiederhergestellt .

Zn der „ Aoien Kahne " .
f

A

Montag rot . . . Dienstag tot !

Die Giraftechtsreform .
Oer ( Strafgefehausschuß des neuen Reichstags nimmt die Beratungen aus .
Der zur Beratung des Strafgesetz « ntwurss vom

Reichstag eingesetzte Atzsschuß trat zu seiner ersten Sitzung zu -
sammen .

Der Vorsitzende , Geheimrat Sohl , begrüßte die erschienenen
Mitglieder des Reichstag » und dt « Vertreter der Regierung . Er
wie « daraus hin , daß der Ausschuß im alten Reichstag bereits
SS Sitzungen an die große Aufgabe der Schaffung eines neuen

Strafgesetze » gewendet habe . Geschostsordnungsmähig werde der

Ausschuß neu verhandeln . Di « Ersahrungen und A « r >

st ä n d i g u n g e n der früheren Sitzungen dürsten aber nicht
verloren gehen . Hoffentlich seien oll « Mitglieder d«» Au « »

schusses entschlossen , mit aller Beschleunigung an der « Entwurf zu
aroesten , ohne daß dadurch die Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit
leiben durste . Zislbowußk « Konzentration sei notwendig , da da »

»euffche votk «inen Anspruch darauf Hab «, nach nunmehr ZtzsShriger

Reformberatimg das Strafgesetz endlich verabschiedet zu sehon .

Reichsjustizniinister stach erklärt «, daß die Regierung den

Wmffch noch einer zwar gründlichen , ober auch roschen Erledigung
des Gesetze » teile . Sie verzichte deshalb darauf , vor Eintritt in die

Beratungen die Punkt « darzulegen , in welchen die heutig « Re -

gierung Abweichungen von dem vorliegenden Gesetzentwurs wünsche .

Die Regierung stehe nicht durchweg aus dem Standpunkt de » Eni -

warf » , sie werde von Fall ,u Fall Stellung nehmen , und der Justiz -

minister werde die Entscheidung de » Kabinetts »inholen , wenn es

sich um Fragen von besonderer Bedeutung handle . Schwerpunkt
und Initiative werde mehr als sonst in Händen des Ausschusses

liegen . Dos neu « Strafgesetz sei eine Notwendigkeit . In den fast
60 Jahren des Bestehen « des geltenden Gesetzes habe sich in den

politischen , wirtschastiichen und auch in den moraiischeN Anschauun -
gen ein großer Wandel bemerkbar gemocht . Dieser müsse im Straf -
gesetz sein «» Niederschlag finden . Der Gesetzgeber , der da . Nicht
beachtet , würde seine Pflicht verletzten . Die Negierung sei bereit ,
die Arbeit des Ausschusses zu fördern und bei solchvr Zusomwen -
orbeit zwischen Negierung und ' Ausschuß seien Erfolge zu erwarten .

Abg . hölleia ( Komm . )
'

beantragt , di « Regierung aufzufordern ,
ein « Erklärung darüber obzugeb « » . in welchem Punkt « sie «ine Aen »

derung des Entwurfs wünsche . Er begründet diesen Antrag mit der
eigentümlichen ErNörung , die vom Ausschuß mit allgemeiner Heiter¬
keit ar . ' fgenomn ' en wurde : „ Rur wenn wir so den Kompaß habe « .
können wir die notwendigen Linien d«» Gesetze » herausarbeiten . "

Vorsitzender stahl schreitet zur Abstimmung - ( Z« ilch « nrus t >>s
Genossen DIttmann : Wer «inen Kompaß braucht , stimmt für
den kommunistischen Antrag ) Nut die Kommunisten stimmten für
ihren Antrag .

Der ZluSschuß tritt alsdann in die GeneroldSbatte ein , in

weicher nur der Abg . Alexander ( Komm . ) spria ' st , der sich für «ine

StrakrechlHVsorm ousfprichi , abor bezweifelt , daß in der deuijchen
demokratischen Republik ein modernes Strofrecht erreichbar fei . Die

Kommunfften würden die Arbeiter auffordern , diesen Staat zu he -

festigen .
Noch diesem tornmunistifihen Monolog vertagte sich der Aus -

schuß auf morgen .

Zweite Rossi - pt - oteAnoie überreicht .
Die Spcheiwirkfchast im Tessin .

Gens . 9. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der Schweizer Bundesrat teilt mit , daß er seinem

Gesandten in Rom eine zweite Note über die Rossi »

Angelegenheit zur Uebtrgobe an die itoltenische Regierung

zugestellt habe . „ Die Diskussion " , heißt es in der offiziellen Mit -

teilung , „betrifft nicht prinzipielle , sondern einzig und

allein T a t f r a g » n mtd erfolgt in einem durchaus friedlichen

Geiste . "
In der gleichen Mitteilung lehnt der Bundeirat die » on

dem übergroßen Teil der SchweiZtr Press » geforderte Ver »

o f f e n t l i ch un g der italienischen Antwort «ri tne erst « Schweizer

Note Wied « nim ab , solange d! « Verhandlungen schweben . Er läßt

durchblicken , daß eine Berösentlichuno nur im Einvernehmen mit

Rom erfolgen könne . In einer Berner Meldung «in «? dem

Bundesrot nahestehe , wen Depeschenagenwr wird gleichzeitig davor

gewarnt , au » der Tatsache , daß di « Rossi über die Grenz « lockenden

Theater des Westens .
» Die Nacht auf dem alten Markt . "

Zwei Stunds , Theater . . . sin ganz starkes Erlebnis , eine

bvispteitos « Cwstung Granowskg » nud seiner Künstler : . Die

Nacht auf dem alstm Markt " . Zum Schstch tobender Bvifall . Ve¬

rl Mi folgt . _
K. P .

Theater in der Äehrenfiraße .
Alfred Savoir : „ Mado " .

Ralph Artur Robert » hat sich st, d « Schublad « mt «

griffen . Gr Hot ein Lustspiel au » der Zest des Kampfe » ums Frauen -

recht herausgckramt . Di « Frau will in der Web « herrsch «« wi « der
Mann und unterliegt . Backfischgeschmack , gemildert durch ein ige ge¬
wagt « Szenen in , Bett . Robert « als Schauspieler ist sehr lustig . Das

Pubtitum ist trotzdem über dies « ottmodffch « Art von » b « ndunt » r
yst, �. ■- ■■■ i . , .... . f. «a. „. ._

«juirinnQ ettwyrntiaprn fTfullim . i ?gT„

Personen mit falschen italieiffchen Pässen versehen waren , zu
schließen , daß diese Pässe von itaiiemschen Behörden vusgestelli
worden feien . Falsche Pässe — heißt es in der Meldung —

seien Im T c s s i n häufig wie klein « » Geld , und es
gäbe dort «in « blühend « Industrie falscher Pässe .

Eine ander « Meldung aus Lugano dagegen illustriert von
neuem di « Frechheit , mit der di « italienischen Spitzel vordringen .
Sie haben noch nicht einmal die Miete für di « . zum
Fang Rossis gebrauchte Villa im Betrage von llsti ) Frank « , bezahlt .
Der Besitzer der Villa hat nun Privat klag « g « Hen den ols
Mailänder Bürger chstgesi eilten Mieter angestrengt .

Gerüchis in Rußland .
Oorfarmc sollen ausgepeitscht woeOen sein .

Moskau . 9. Oktober . ( Ost - Expreß . )

Erst jetzt ist bekannt geworden , daß Im Juni dieses Jahre « im

Kreis « I s ch e w s k ein Strafgericht über Bauern abgeholten worden

ist , da » on die Exekutionen zur Zeit der absoluten Monarchie er -

innert . Im Dorf L u d » r w a i ist «ine große Zahl Bauern , an -

geblich etwa 360 , öffentlich ausgepeitscht worb « n . Ueber

dt « ganze Affäre ist noch ein gewisses Geheimnis gebreitet . Räch
den in die Smvsetpresse gedrungenen Mitteilungen soll es sich um

Streitigkeiten der Bauerngruppe » untereinander ( „ Kulacki " gegen
arme Kkeinlwuern ) ' gehandelt haben , wobei wiederum , wi « schon in

manchen anderen Fällen , die Sowjetgewallen sich als gefügig «

Werkzeuge der Großbauern erwiesen und die Aus -

peitschungen der „ Dorsarmut " veranlaßt bzw . geduldet hätten .

Jedenfalls Hot das Kreiserekutivkomitee auf die ersten Anfragen
bei der eingeleiteten Untersuchung sich mit völliger Un wissen

h « i t hinsichtlich de>� betreffenden Vorgänge entschuldigt . Ebenso -

wenig ist bihher aufgeklärt worden , ob die Gerüchte zutreffen , wo -

nach einige der zur Auzpeiffchung bezeichneben Bauern sich mit

der Waff « in de r Hand widersitzt hätten . DI « ganze

Frage erweckt dos stärkste Interesse der Sowjetpreste . Auch die

Tagung der Sowjeisournalistcn bat soeben diese Vorgänge de -

sprachen , und es rviirde dabei die Furage aufgemorfen , „ ob den ,

wirtlich im «Ist «» Jahr der Sowjet Herrschaft die Knut « aus der

Aalt da » patriarchalischen Zaremegima » in « Dorf zurücklehren kann " .

»-



Tagung der Berufsfeuerwehrmanner .
Drr 12. EeKvntbstoq der frerorgomsierten deutschen Berus ? -

feuerwcdrmänner , der dieser To>se in Dortmund nbgedaltcn
wurde , nehm neben der Beratung des Geschäfte - und Kassenberichts
besonders eingehend Stellung zu den Disjerenzeii in der Berliner

Ortsleitung und zu den Fragen der Besoldung der Wachtdienst -
zeit , der Bcrschmelzung med der Einführung der Jnvalidenocrsiche -

rung .
Wie aus dein vom I. Borsitzenden Grollmuß erstatteten

Geschäftsberiht hervorgeht , betrachtet der Berband es als eine seiner
. hauptausgoben , sich mit aller Energie für die Schaffung eines neuen

Beamttengesetzes eiirzusetzem Er fordert Beseitigung der Bestim -

mung , wonach den Städten vorgeschrieben werden kann , die bei den

Berussseuevivehrm frei werdenden Stellen rächt wieder zu besetzen :
das bedeute eine Verhinderung des Ausscheidens der im Feuerwehr -
dienst verbrauchten Beamten und damit eine Beeinträchtigung des

Feuerlöschwesens . Weiter fordert der Verband die baldige

Verabschiedung des Veamtenunfallfürsorgegesetzes .

die Regelung der Loufbahnsmge und die Schaffung einer Gut -
ochtcrstelle iür Feuers chntzfrogen beim Reich . — Das Vermögen des
Verbandes beträgt noch dein Kossenbericht Kl OOg M.

In der B e r l i n « r O r t s l e i t u n g hatten die beiden k o in -
m u n i st i s ch eingestellten leitenden Ortsgruppenfunktionäre Feier¬
abend u » d Redmann den Beschlüssen der Gesamtorganisation nicht
Folge geleistet . Di « beiden hatten die Parteipolitik über
die Gewerkschastsdisziplin gestellt . Das Vorgehen der
oppositionellen Zelleittxurer wurde vom Verbands tag m schärfster
Form verurteilt . Ihr Ausschluf , wurde als zu Recht bestelzend
allseitig gebilligt . Die von den Ausgeschlossenen vorgenom -
rnen « Griind inq einer eigenen Organisation wurde vom Verbands -
tag in einer Entschließung init allen gegen 2 Stimmen aufs schärfste
verurteilt . Dem Verbandsvorstand wurde bei Enthaltung von zwei
Stimmen dos Vertrauen ausgesprochen und Enttastunq erteilt .

lieber . . Besoldung , Aichtelliing und Versorgung " sprach Maak .
Im Anschluß an seine Ausführungen nahm der Verbandstag eine
Entschließung an . in der die Neuordnung des Besoldungsgesetzes als
Rückwärtsentwicklung charakterisiert wird . Gefordert wird in der
Entschließung alz Anfangsgehalt der Fouerwchrbeamten der Ge -
Kaltssatz der Gruppe A 6 der Reichsordming und ein Aufrücken in
die nächsthöhere Besoldungsgruppe nach fünf Besoldungsdienstjahren .
— lieber die Wachtdienstzoit sprach W a i l m a i e r. Der Der -
bandstag begrüßte das Vorhaben des Deutschen Städtetages , die
Tätigkeit des Feiierwehrperisonols arbeitsphnsiologisch werten zu
lassen , forderte jedoch , daß die Untersuchung auch aus

gewerbehygienische Gesichtspunkte

ausgedehnt wird . Bei Festsetzung der Arbeitszeit müßten die
kulturellen und sozialen Fortschritte der Zeit Beachtung finden . Auch
die Beamten müßten grundsätzlich die Vorteile des Arbeitsschutz -
gesesvs genießen . Es sei an der Zeit , die B e r e i t s cha f t s ze i t
für die Feuerwehr klar und sozial zu regeln .

Für die Fachgruppe Industrie erstattete George
einen Bericht über Arbeitszeit , Entlohnung und Angestelltenversichc -
rungspslicht . Er wies darauf hin , daß erst durch endgültige Eni -

scheidungen der Oberversicherungsämter Hannover ( vom 3. Juli
l928 ) und Hamburg ( vom 9. August 1928 ) für die Feuerwehrmänner
der Werften festgestellt wurde , daß die Tätigkeit der industriellen
Zvehr nah dem Angestelltenversicherungsgesetz verstcherungspslichttg
sei . Zur Derschmelzungsfrage erklärt « der Verbandstag ,
daß die Berbandsinf tanzen dem Gedanken , eine einheitliche kommu -
nalc Beamtengewerkschaft zu schassen , die notwendige Beachtung
geschenkt und an seiner Förderung tätig mitgearbeitet haben . Der
VDB . werde auch in Zukunft an Verhandlungen zur Lösung der
Berschmelzungssrog « aktiv Anteil nehmen , er erwarte aber , daß
diese Berhondlungen unter Mitwirkung des Bundesvorstandes des
ADA . vor sich gehen .

Die Einführung der Invalidenversicherung
wurde �grundsätzlich beschlossen . Schließlich wurde noch die

Errichtung einer Penslonskasse beschlossen .
Der alte Lorstand und Verdondsausschuß wurde , abgesehen von

einer Aendernng , einstimmig wiedergewählt . Als Tagungsort für
den nächsten Verbandstag wurde Stuttgart bestimmt .

Herr Pfeffer ist Volksparietter .
Zu dem Bericht des Verbandes der Nahrungsmittel - und Ge -

tränkearbeiter über die Sonntagsruhe im Konditorei -

ge werbe , den wir in Nr . 473 des „ Vorwärts " verösfemlichten ,
wird uns vom Reichsgcneralsekretariat der Zentrumspartei mitgc -
teilt , daß der Abgeordnete Pfeffer nicht dem Zentrum , sondern
der Deutschen V o l k s p a r t e i angehört . Natürlich ! Wir
wollen hoffen , daß die Zentrumsportei an dieser Feststellung ge -
legen ist , daß sie nicht zu den Sonntagsschändern gezählt
werden will .

Waldenburger Schiedsspruch abgelehnt
Von Arbeitern und llntemehmern .

Waldenburg . 9. Oktober . ( Eigenbericht . )
Di « am Dienstag in Waldenburg oersammelten Vertreter der

Arbeiter des niederschle fischen Steinkohlen -
r e o i e r s faßten noch Kcnntnisnahn « des gefällten Schieds -
spruches vom 8. Oktober 1928 zu dem Stand der Lohnbewegung
folgende

Entschließung :

„ Die ab 1. Oktober 1928 vorgesehene Lohnerhöhung entspricht
in keiner Weise den Forderungen und bringt nur in b«.

scheidenem Maße eine Besierung der wirtschaftlichen Lage der Ar -
bester . Vor allem aber fehl ! es in dem Schiedsspruch an einer
bindenden Erklärung der Arbeitgeber darüber , daß der
Streik nicht als Unterbrechung des Arbeitsvcr -

hältnisfcs gilt und Schadenersatz für Kontraktbruch nicht in

Abzug gebracht wird . Ohne eine endgültig « Regelung dieser Fragen

ist an eine Beendigung des Kampfes überhaupt nicht zu denken .
Die Konferenz lehnt daher den Schiedsspruch

ab und fordert die Belegschaften auf , einheitlich und geschlossen
den Kampf weiterzuführen , bis die Streikfragen in zu -
friedenstellender Weif « geregelt sind . "

Die Unternehmer haben den Schiedsspruch ebenfalls
abgelehnt .

Was nun ?
Der Spruch brachte nur eine Erhöhung der Tariflöhne um

8 Prozent . Gefordert waren 13 Pro . zent . Acht Prozent — zum
Sterben zu viel , zum Leben zu wenig ! Dazu keine Sicherung vor
Maßregelung oder sonstigen Schikanen .

Der Streitfall kommt nun vor das R e i ch s a r b e i t s m i ni -
sterium . Das Mimsterium niuß für wirkliche Friedenssiche -
rungen sorgen und darüber hinaus sich auch dafür einsetzen , daß
das Waldenburger Problem , das ja im Grund « mehr ein rein
wirtschaftliches als ein lohnpolitifchcs Problem ist , einmal von
Grund auf angepackt und zu einer Lösung gebracht wird . Wenn
die glänzend gefühtte Streikbewegung des Waldenburger Reviers
den Airstoß zu einer solchen gründlichen Älusrollung des Problems
gegeben haben sollte , so wäre das ein erfreulicher Fortschritt .
Freilich muß eine Klärung bald erfolgen .

Oer Streit in München�Giadbach .
Gescheiterter Einigungsversuch .

wünchen - Gladbach . 9. Oktober .
Di « heute , Dienstag , vor dem Vorsitzenden des staatlichen

Schlichwngsausschusses für den München - Gladbach - Rheydter Bezirk
von Lanbgerichtsdirektor Dr . Fehr geführten unverbindlichen
Besvrechungen über den Lohn - und Tarisstrest in der Textil -
industrie sind nach vierstündiger Dauer ergebnislos ver -
laufen .

Achtung ! Akkordmanrer , sowie Akkordsteinträger des Deutschen
Baugewerksbundes , Baugewerkschaft Berlin . Die neuen Tarifver -
einbarungen sind im Bureau , Engelufer 24/23 , Zimmer 53 , in

Empfang zu nehmen . Der Vorstand .

Die Konstttte in der Textilindustrie .
Die Arbeitszeitschiedssprüche für die sächsisÄ »

thüringischen Webereien und für die s ch l e s i s ch t

Textilindustrie sind von den Unternehmern angenommen ,
von den Arbeitern abgelehnt worden .

In der Textilindustrie N o r d h a n n o v e r ist es infolg «
der noch immer ungeklärten Arbeitskonfliktes in zwei Orten zuw
Streik gekommen . In Hameln streiken 70V und in Brau » -

schweig 800 Textilarbeiter .

120 000 streikende Textilarbeiter in Polen .
Warschau , 10. Oktober ( Eigenbericht ) .

Infolg « der Stillegung weiterer Textiksabriken in ganz Polen isi

die Zahl der Streikenden auf 120000 ge st legen . Dä

Aussichten auf eine baldige Beilegung des Streiks sind gering , zuwm
eine Konferenz unter dem Vorsitz des Arbeitsministers in Warschau
kein Ergebnis hatte . Die Arbeiter erklärten , angesichts der unnach

giebigen Haltung der Industriellen die Forderung nach eine «

20progentigen Lohnerhöhung aufrechtzuerhalten , wogegen der Ar«

beitsminister eine fünfprozentige Lohnerhöhung vorschlug . Die Sw

dustriellen behielten sich ihre Entschließung vor . während die Ar«

bestervertreter am Dienstag in Lodz eine Versammlung der Fabr. ! «
delegierten «inberiefen .

Die Streikstimmung wird verschärft durch häuf ige Zu «

sammenstöße zwischen den streikenden Arbestern und der

Polizei . Der sozialistisch « „ R o b o t n i k" berichtet täglich über

polizeiliche Gewalttaten gegen die Arbeiter unter Anwendung vcu

Waffen . In einigen Orten versuchten die Kommunisten die Stre ' l '

führung an sich zu reißen , jedoch ohne Erfolg . Als ein komwu «

nisttscher Sejmabgeordneter an der Konferenz des Arbeitsmimste «

riums teilnehmen wollt «, mußte er auf Verlangen der übrigeU

Arbsitervertreter den Saal verlassen , da sich herausgestellt hatte , daß

er keinen Arbeiterverband vertrat .

Aufgehobene Sperren . Wie uns der Zentralverband der
Restaurant - und Cafeangestellten mitteilt , wird die Sperre übel

folgende Betriebe aufgehoben . Die Differenzen sind beigelegt
Rcstaurationsbetriebo Pufch , Jnh . Pusch , Frankfurter Allee 268 un«

Frankfurter Allee 299 , Ecke Samariterstraße . Restaurant „ Zur

Molle " , Jnh . Frau Nelson , Frankfurter Allee 290 , Eck « Dogtstraße -

tz Ireie Gewerkschasts - Iugend Groß - Rerlin

, .T>ie Volksbühne und iKre Vcdeutuug . « — Vanmlchvlenwe «: EruppenheR
Jugendheim Baumschulenwea . Ernststr . IS. Untcrhallungsabend . — »leulol »'
Kruppenheim Jugendheim B- rgstr . 29, Löf. Lichtbildcroortrag : „ Wir fah ?'
nach dem Nordpol . " — Tilden , Siilnolften : Druppenhcim Städt . Zugendheuf
Vorckftr . 11 iZabritgcbäude ) . Äusspracheadcnt : Au « dem Woche nendtursus
Mädchen . _

Iuaendqruppe des Ientralverbandes der A«qestelltea
Heute , Mittwoch , finden folgende Veranstaltungen statt : vften :
heim der Schule Litauer Str . 15. Kurzreferate : „Ein Tag im

schäft ", Sitela Nichter . „Die freie Eportberdegung " , iderh . Ioneleidt . „ Mi-
orbeiter heraus " , Heinz Zfaacsohn . „ Schwimmen und feine Bedeutung " , Seth-
Ioneleidt . — Strala «: Jugendheim der Schule Sohlerstr . KI. „Lehrling - «
bildung " Hans Ärauß . — »efundbruanea : Jugendheim ächönficit ; : r . .«
lLedigenheim 5 St . ) . Vortrag mit Lichtbildern : „Unser Rcicksiugendtag u
granlfurt a. M. " , Georg Heildrunn . — StaUilai Jugendhew : Böhm 1

Straße 1—4. Arteit «beud : „ Wir führen einen Vrozcß , Leiter Rechtoan
Dr. TIchauer . — Spandau : Jugendheim Lindenufer 1. Liederabend .
Treptow : Jugendheim Wrangelftr . 128. tturzrefcrate .

TBirf «

B- rantworlli » für Bolittk : Et . Sur , Geger : Wirtschaft : » . ttiingelhöleG
Scwtrllchaltsbcweguug : �riedr . « HUrn : ffeuillet - n: De. Z» h» S- Hiloi »««! Lokal «

anh Sonstiges : griß «arstädt : Anj�lgen : T». St «««, sämtlich in Berlin . .
Verlag : Vorwärts - Lerlag ®. m d. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdrucke »
und Lerlagoonftalt Paul Einger o So. . Berlin SW 88. Lindenstraß « '

Hierzu 2 Beilagen and „Uuterhaltaug »ud Wisse »" .

preiswerte Angebote
Damen -

Bekleidung
Kldd »us reinwollenem Eipo , 50

3950
Mantel 3950

aas reinwollenem Lipo ,
moderne Olockenkorm

. . . .. . . . . . . .

K IPin reinseidenem Crtpe
de Chine , mit langen

Aerroeln n. mod. Volantgarnienmg

Damen - Wäsche
ScliIOp [ er „, ™.

. . . . . . . . . . . . . . .

1 " Unterkleid

Schiapfer�

. . . . . . .. . . . . . . . . .

2 "

Hemdhose „ t * 3

gross « Farbsortitnrot . .

CompSet
Pyiomo

mit Spitzen . . • •• • • • • • • • »«■• • • .

teaade Form .

4 "

5 "

690
[ cmnstertea
•n engl Art.

mit modern gezogenem Pelzkragen

sehererer Wollottomane , ganz
t IQlllCl geJattertanlKnnst - /Xnrv
sei de. ■wsrm. Zwischen fntter . grose . J
gfrog . Nntriakaninkragfn,bl8ar . 48 m %J

Morgenrock Morgenrock g75
aue FlsnschstoU , reich bestickt . . . . . . . . . . . . . .�0 sns Flansoh. - iott , fesche Form

. . . . . . . . . . . . . . .

« lw

Fesche CilodccÄ
samt garniert , in vielen Modefarben T

LacH-Spangenscliuli
«j�so

LacK- Pumps « f�so
mit geschweiftem od. Block¬
abs. , bequem , ßtrassenschnh

mit geschweiftem Ab«
sat «, die grosse Mode 14 !

Kaiselksarart -

Umsclilagschuh
mit Filz - nnd Ledersohle

. 90

Trikotagen
Unterziehschlupfer QE*
ffir Damen , fein gewirkt

. . . . . . . . .

. ��Pf .

Damcn - Hemdhose 1 45

Windelform , mit Bandtrzgern

. . . . . . . . .

J95Damen - Schlüpfcr
mit wolligem Innenfntter . . . . y . .

Herren - Jacke 095
haiboOen , echt »gj - pfiseh Mako. . . . . . . .

Herren - Hose 2�
eoht Sgyptisch Mako

. . . . . . . . . . .

. . . . . .�

Herren - Hemd
echt ägyptisch Make, mit Doppelt rest v

« >? » ) ( T « « « >? ? )

X IWr zeigen aparte Neuheiten auf den verschiedensten Gebieten der

Handarbeitskunst . Die Ausstellung ist verbunden mit theoretischen

X und praktischen Anleitungen zur Selbstanfertigung der ausgestellten Modelle

In mtsren HSutern Leipsiger Strssse und AhxandurpMs

Spezial - Ausstellung verschiedener Länder
Vorführung neuer Woll ■HendcrbeUen . Besondere HeuheUt MActis' *, die neue Kissen - und Teppichnrbeit

KissenplaHenSfäZftl ' giQS » .Deckenteile osa * . . . . .

. . . . . . . .

V *

lablettdecken ÄÄ 90 n . Tellerdeckchen 15 , 30 , 35 » .

Hand - Fileidcdten u . Spitzen - Artikel
Im geess « Ammurmkl, —hr pnljmml

Die grosse Mode
. . rg . ss . ll . a. tmrgmiogmmm B. ackl . ack . a

Kinder -

Bekleidung
Mädchen - Kleid wSn! - J75
popelln , hltbech verarb „ für ca. 8 Jahre F

Jede weitere Grosse 75 Pf. mehr

Mädchen - Mantel
4 « 7r

englisch gemustert . Stoff . Oflrt «! c.
Krag , mit Ledergsrntl . , für ca. 8 Jhr .

Jede weitere Otdsse 1,25 mehr

Knebcn - Sportanzug 4 fi75
gutJUncbe8t . ,ganEgeffltL,tca�Är . X Vf
J ( tweit . Gr. 1,25 , abGr . 7 2,00mehr

Knaben - Mantel 9K00
aas guten engl . Stoffen , ffirca . 9 Jhr . Jud %J

Jede weitere Grösse 1,50 mehr

Strümpfe
Damen - Strümpfe
Wolle , zum Unterziehen , mit kleinen
Fehlern , oder Mako schwai * n. faibig

Damen - Strümpfe
Seidenilor oder Mako

. . . . .. . . . . . . . . .

Damen - Strümpfe
gute "Wolle, für Strasse und Sport . .

95 „

| 45

J95

Damen - Strümpfe ö ; �q6 .
feine künstliche Waachaeide oder prima
reine Wolle , original englisch

. . . . . . .

. . Ad

95 „
reine Wolle , original englisch .

Herren - Socken
odor Jacqusrdseeksn , in mod. Mastern

Lieg . Fantasiesocken i 95
Wolle , plalüert

. . . . . . . . . . . . . . .

. . 2,45 , Z

Ux. < JUizaodsrolatz 4 Frankfartir UIm ♦ BfUi - Aiiianca - Str . » Binmenstr . ♦ Kottbaser Dänin ♦ WUmersdirfv Str . » Aadriasstr . « Cbaossiisfr *
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